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Der Fachbereichsrat Bauingenieur- und Vermessungswesen hat die nachfolgende geénderte Fassung der Studienord-
nung beschlossen. Das Prasidium der Universitat Hannover hat die Anderung am 10.09.2003 genehmigt. Die geén-
derte Fassung tritt am Tage nach ihrer hochschul6ffentlichen Bekanntmachung im Verkiindungsblatt der Universitat
Hannover in Kraft.
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Allgemeiner Teil

§ 1 Geltungsbereich

Diese Studienordnung regelt auf Grundlage der
geltenden Prifungsordnung Ziele, Inhalte und
Aufbau des Diplomstudiengangs Geodasie und
Geoinformatik an der Universitat Hannover. Kon-
krete Angaben Uber Bezeichnung, Art und Um-
fang von Lehrveranstaltungen und Prifungen
enthalt der Kurs- und Facherkatalog, der vom
Fachbereich beschlossen und kontinuierlich den
veranderten Bedingungen angepasst wird.

§ 2 Studienvoraussetzungen und Praktikum

(1) Voraussetzung fir die Zulassung zum Studi-
um der Geodasie und Geoinformatik an der Uni-
versitat Hannover ist die allgemeine Hochschul-
reife oder ein von der zustdndigen Behdrde als
gleichwertig anerkanntes Zeugnis.

(2) An fachlichen Voraussetzungen sollten neben
einer guten Allgemeinbildung gute Kenntnisse vor
allem in den Fachern Mathematik, Physik und
Informatik sowie besonderes Interesse fur wis-
senschaftlich-technische Fragestellungen vor-
handen sein. Empfehlenswert fiir ein erfolgrei-
ches Studium sind zudem gute Kenntnisse in der
Fremdsprache Englisch.

(3) Die Prufungsordnung verlangt eine berufs-
praktische Tatigkeit (Praktikum) von zwolf Wo-
chen Dauer, die zur Erlangung der Diplomvor-
prufung nachzuweisen ist. Es wird jedoch emp-
fohlen, das Praktikum ganz oder teilweise vor
Beginn des Studiums abzuleisten. Naheres hier-
zu regelt die Praktikumsordnung (Anlage).

8 3 Studienziel

(1) Der Studiengang Geodasie und Geoinformatik
ist eine stark naturwissenschaftlich gepragte h-
genieurdisziplin, die unter dem Namen Vermes-
sungswesen auf eine lange Tradition zurlckbli-
cken kann. Der Name Geodasie und Geoinfor-
matik dokumentiert den Wandel des Faches auf
dem Weg in die Informationsgesellschaft. Neben
klassischen Messwerkzeugen benutzen Geoda-
ten und Geoinformatiker Informationssysteme,
moderne Satellitentechnologie, digitale Ferner-
kundungssensoren und entwickeln automatische,
computergestitzte Verfahren zur Erfassung, Ver-

arbeitung, Analyse und Visualisierung raumbezo-
gener Informationen.

(2) Zu den Aufgaben der Geodasie und Geoin-
formatik gehdren

die Vermessung und Abbildung der Erd-
figur einschlieBlich ihrer zeitlichen Veran-
derungen (Mathematische und Physikali-
sche Geodasie, Geodéatische Astronomie,
Satellitengeodésie, Landesve rmessung)
die Bereitstellung von préazisen Ortsin-
formationen fir statische und bewegte
Objekte (Positionsbestimmung und Nawvi-
gation)

die Erstellung und Aktualisierung analo-
ger und digitaler Geoinformationen
(Photogrammetrie)

die Dokumentation und Uberwachung
von Umweltveranderungen (Fernerkun-
dung)

die Modellierung, Verwaltung, Analyse,
Visualisierung und automatische Verar-
beitung raumbezogener Daten (Geoin-
formatik, Kartographie)

die Bestandsaufnahme, Bewertung, Ord-
nung und der Schutz des Lebensraumes
(Liegenschaftswesen, Raumplanung und
Flachenmanagement)

die geodatische Messtechnik, die statisti-
sche Analyse von Messdaten und die
Absteckung und Uberwachung von Bau-
werken (Ingenieurgeodasie)

(3) Das Studium soll die Absolventinnen und Ab-
solventen in die Lage versetzen, selbstdndig
nach wissenschaftlichen Grundlagen zu arbeiten
und zur Weiterentwicklung der Geodasie und
Geoinformatik beizutragen. Der Erwerb dieser
Fahigkeit ist eine wichtige Voraussetzung fir den
Erfolg sowohl in praktischen Tatigkeitsfeldern als
auch in der grundlagen- und anwendungsorien-
tierten Forschung.

(4) Ziel des Studiums ist die Erarbeitung breiter
und solider Kenntnisse in den Grundlagenféachern
sowie der in den einzelnen Fachgebieten der
Geodasie und Geoinformatik entwickelten Theo-
rien der Modellbildung. Dariiber hinaus soll das
Studium auch die Fahigkeit zur interdisziplindren
Zusammenarbeit entwickeln sowie auf die Wahr-
nehmung von Managementaufgaben vorbereiten.

(5) Die bestandene Diplompriifung gilt als erste
Staatsprufung und ist Voraussetzung fur die Zu-
lassung zum Vorbereitungsdienst (Referendar-
zeit) flr den hoheren vermessungstechnischen
Verwaltungsdienst.
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§ 4 Studienbeginn und Studiendauer

(1) Das Studium beginnt jeweils im Winterse-
mester.

(2) Die Studienzeit, in der das Studium in der
Regel abgeschlossen werden kann, betragt ein-
schlieBlich der Diplomarbeit 9 Semester (Regel-
studienzeit).

(3) Angaben zum Aufbau und zur Gliederung des
Studiums befinden sich im Teil Il dieser Ordnung.

§ 5 Lehrveranstaltungsformen

(1) Das Lehrangebot setzt sich aus Lehrveran-
staltungen zusammen, die aus Vorlesungen, U-
bungen und Seminaren bestehen. Die verschie-
denen Lehrveranstaltungen und Vermittlungsfor-
men im Studiengang Geodasie und Geoinforma-
tik sind:

Vorlesungen

Vorlesungen dienen der Vermittlung von
Wissen aus einem Fachgebiet und eroff-
nen den Weg zur Vertiefung der Kennt-
nisse durch erganzendes Selbststudium.
Ubungen

Ubungen erganzen die Vorlesungen und
sollen den Studierenden durch Bearbei-
tung exemplarischer Probleme die Gele-
genheit zur Anwendung und Vertiefung
des erarbeiteten Stoffes geben.

Seminare

Seminare dienen der Vertiefung der Aus-
bildung in einem Fachgebiet durch
selbststandige Erarbeitung wissenschaft-
licher Ergebnisse, der Anleitung zu Kriti-
scher Sachdiskussion von Forschungs-
ergebnissen sowie dem Erlernen der
Vortragstechnik.

Praktika

Praktika geben den Studierenden Gele-
genheit, unter Anleitung die Handhabung
der jeweils fir ein Fachgebiet typischen
Geréate oder Methoden zu erlernen und
zu Uben.

Kolloquien

Kolloquien vermitteln zusatzliche Kennt-
nisse durch Fachvortrage von Hochschul-
lehrern oder eingeladenen Experten. Sie
dienen dabei insbesondere dem vertieften
Kennenlernen des Berufsfeldes sowie der
Probleme der beruflichen Praxis.

Exkursionen

Exkursionen dienen dem Kennenlernen
technischer Einrichtungen und Vorgénge,
wobei der Bezug zwischen Studium und
Berufsfeld vertieft wird.

(2) Innerhalb eines Kurses ist die Kombination
unterschiedlicher Lehrveranstaltungen méglich.

8 6 Kurs- und Facherkatalog

(1) Die inhaltliche Ausfillung der Studienordnung
erfolgt im Kurs- und Facherkatalog. Der Kurs-
und Facherkatalog macht deutlich, wie das Stu-
dium der Geodasie und Geoinformatik an der
Universitat Hannover in der vorgesehenen Zeit
durchgefiihrt werden kann. Er enthalt, gegliedert
nach Grund-, Fach- und Vertiefungsstudium, fol-
gende Angaben:

- Bezeichnung und Inhalt der Lehrveran-
staltung

- Art der Lehrveranstaltung (Vorlesung,
Ubung, Seminar)

- Anzahl der Semesterwochenstunden
und ECTS-Punkte je Lehrveranstaltung

- Art und Anzahl der den Lehrveranstal-
tungen zugeordneten Prifungsleistun-
gen

- Regelprufungstermine

- Zuordnung der Prifungsleistungen zu
den Fachpriufungen

(2) Die Lehrinhalte des gesamten Studienange-
bots werden fortlaufend neuen Erkenntnissen aus
Forschung und Praxis angepasst.

§ 7 Studienberatung

(1) Der Fachbereich bietet als stéandige Einrich-
tung eine Studienfachberatung fir den Studien-
gang Geodasie und Geoinformatik an. Sie wird
von einem hauptamtlichen Angehdrigen des Stu-
dienganges Geodasie und Geoinformatik durc h-
gefuhrt. Den Studierenden wird empfohlen, diese
insbesondere in folgenden Fallen in Anspruch zu
nehmen:

- bei Schwierigkeiten im Studium

- im Falle von Studienfach- oder Hochschul-

wechsel

- bei noch nicht bestandenen Prifungen

- nach langerer Unterbrechung des Studiums

- vor Abbruch des Studiums.
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(2) Die Universitat Hannover informiert
auf der Internetseite http://www.uni-
hannover.de/studium/studienfuehrer.htm

Uber das aktuelle Studienangebot.

. Studienorganisation

8 8 Aufbau des Studiums

(1) Das Studium beinhaltet Lehrveranstaltungen
im Gesamtumfang von 183 Semesterwochen-
stunden (SWS). Es gliedert sich in ein vierse-
mestriges Grundstudium, das mit der Diplomvor-
prufung abschlie3t und in ein flinfsemestriges
Hauptstudium, das mit der Diplomprifung ab-
schlie3t. Das Hauptstudium ist unterteilt in ein
zweisemestriges Fachstudium und in ein dreise-
mestriges Vertiefungsstudium.

(2) Am Ende des zweiten, vierten und sechsten
Fachsemesters finden jeweils 10tdgige zusam-
menhangende Schlusstibungen im Gelande statt.
Weiterhin gehdrt die Teilnahme an der Geodati-
schen Exkursion (8-10tagig, vorzugsweise im 6.
Fachsemester) zum Pflichtkatalog im Hauptstudi-
um.

(3) Im Rahmen der Diplomprifung sind eine Stu-
dienarbeit (§ 14) und eine Diplomarbeit mit Kollo-
quium (8 15) anzufertigen.

8 9 Grundstudium

(1) Das Grundstudium fihrt in das Studium der
Geodéasie und Geoinformatik ein, vermittelt die fur
das Hauptstudium erforderlichen theoretischen
Grundlagen und praktischen Fertigkeiten und
macht mit den wichtigsten wissenschaftlichen
Methoden vertraut.

(2) Das Grundstudium umfasst 98 Semesterwo-
chenstunden und zwei 10tagige Schlussibungen.
Reihenfolge und Semesterturnus der Veranstal-
tungen sind so eingerichtet, dass die Studieren-
den das Grundstudium mit der Diplomvorprufung
nach insgesamt vier Semestern abschlieBen
kdnnen.

(3) Die Pflichtveranstaltungen des Grundstudi-
ums sind im Kurs- und Facherkatalog aufgefiihrt.

(4) Das Grundstudium schliet mit der Diplom-
vorprifung ab. Die Diplomvorprifung ist kein
berufsqualifizierender Abschluss; sie erdffnet den
Zugang zum Hauptstudium.

8 10 Fachstudium

(1) Im Fachstudium werden die fiir den Ubergang
in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse
erworben.

(2) Das Fachstudium umfasst bei einem Lehr-
umfang von 47 SWS das fiinfte und sechste
Fachsemester. Dartber hinaus ist im Rahmen
des Fachstudiums eine Studienarbeit anzuferti-
gen und der erfolgreiche Nachweis Uber eine
(dritte) 10tagige Schlusstibung zu erbringen.

(3) Voraussetzung fir das Fachstudium ist in der
Regel die bestandene Diplomvorprifung, da auf
den im Grundstudium erworbenen Kenntnissen
und Fertigkeiten aufgebaut wird. Eine Ausnahme-
regelung hierzu stellt § 28 Abs. 3 DPO dar.

(4) Die Pflichtveranstaltungen des Fachstudiums
sind im Kurs- und Facherkatalog aufgefihrt.

8 11 Vertiefungsstudium

(1) Im Vertiefungsstudium werden vertiefte
Kenntnisse in einzelnen Studienbereichen der
Geodasie und Geoinformatik unter Anwendung
wissenschaftlicher Methoden und Erkenntnisse
erarbeitet. Es werden fachubergreifende Sicht-
weisen eingelbt, die die Umsetzung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse in die Berufspraxis e-
mdglichen.

(2) Das Vertiefungsstudium umfasst bei einem
Lehrumfang von 38 SWS das siebte bis neunte
Fachsemester. Im Rahmen des Vertiefungsstudi-
ums ist in der Regel im 7. Fachsemester der a-
folgreiche Nachweis Uber das Hauptseminar (2
SWS) zu erbringen und in der Regel im 9. Fach-
semester eine Diplomarbeit anzufertigen.

(3) Im Vertiefungsstudium sind zwei Vertiefungs-
facher im Umfang von jeweils mindestens 10
SWS auszuwahlen (§ 26 Abs. 3 DPO in Verbin-
dung mit Anlage 4). Mit der Wahl des 1. Vertie-
fungsfachs ist ein Projektseminar verbunden, das
weitere 6 SWS umfasst.



1/2004 Verkindungsblatt der Universitat Hannover vom

17.03.2004 Seite 6

(4) Daruber hinaus sind im Wahlpflichtbereich in
einem Umfang von mindestens 10 SWS entwe-
der weitere Lehrveranstaltungen aus den bereits
gewahlten oder zusatzlich angebotenen Vertie-
fungsfachern oder aus dem Angebot von Lehr-
veranstaltungen der Universitdt Hannover aus-
zuwahlen, um einerseits vertiefte und anderer-
seits erweiterte Kenntnisse zu erwerben. Werden
Kurse aus einem anderen Studiengang der Uni-
versitat Hannover gewahlt, so ist die Genehmi-
gung durch den Prufungsausschuss erforderlich.

(5) Die Lehrveranstaltungen des Vertiefungsstu-
diums der Fachrichtung Vermessungswesen sind
im Kurs- und Facherkatalog aufgefuhrt. Weitere
Lehrveranstaltungen anderer Studiengange sind
dem jeweils giltigen Vorlesungsverzeichnis der
Universitat Hannover zu entnehmen.

§ 12 Projektseminar

(1) Die Bearbeitung eines Projektseminars in
kleinen Gruppen ist fester Bestandteil des Lehr-
angebots und mit der Wahl des 1. Vertiefungs-
fachs verbunden. Hierzu bieten die Institute der
Fachrichtung Vermessungswesen je Studienjahr
Projekte aus den Bereichen Ingenieurgeodasie
und Ausgleichungsrechnung, Photogrammetrie
und Fernerkundung, Geoinformatik und Karto-
graphie, Physikalische Geodasie, Positionsbe-
stimmung und Navigation und Raumplanung und
Flachenmanagement zur Auswahl durch die Stu-
dierenden an.

(2) Die Arbeit am Projekt erfolgt in Form eines
Projektseminars, das im 7. und 8. Fachsemester
je 3 SWS umfasst einschlief3lich eines insgesamt
achttagigen Projektpraktikums (auch aufgeteilt)
zur Datenerhebung und Auswertung. Neben der
praktischen Arbeit am Projekt finden Referate
von Studierenden und Lehrpersonen sowie Dis-
kussionen uber Methoden und Ergebnisse statt.
Die Studierenden werden an der Planung und
Organisation des Projektseminars beteiligt. Die
zunehmend selbstéandig werdende praktische
Arbeit festigt Fachkenntnisse, entwickelt Eigen-
verantwortung und Unabhéangigkeit. Referate
fordern durch die Ubung und Darstellung von
Verfahren und Arbeitsergebnissen ebenso wie
die wechselseitige Kritik und Anregung in der
Diskussion die Kommunikationsfahigkeit. Die
Diskussion zwingt zum Nachdenken (Gber die
ZweckmaRigkeit eines Verfahrens. Durch mal -
volle Spezialisierung innerhalb der Gruppe wird
notwendige Zusammenarbeit getibt.

(3) Zur Unterstitzung des Projektseminars sind
gemall 8§11 Abs. 4 aus dem zugeordneten
Kursangebot des 1. Vertiefungsfaches Lehrver-
anstaltungen im Umfang von mindestens 10
SWS auszuwahlen.

(4) Um eine effektive Durchfiihrung des Pro-
jektseminars zu gewahrleisten, muss die Wabhl
des 1. Vertiefungsfaches und dem damit ver-
bundenem Projekt etwa zur Mitte des 6. Fach-
semesters erfolgen. Vorbereitend hierzu wer-
den in einer gemeinsamen Veranstaltung der
Fachrichtung die Projekte vorgestellt und er-
lautert. Fir jedes Projekt wird ein Ansprech-
partner fur weitergehende Informationen be-
nannt.

(5) Um das Ziel des Projektseminars in kleinen
Gruppen zu erreichen, ist die Festlegung von
Mindest- und Hochstteilnehmerzahlen erforder-
lich. Die Grenzen sind so zu bemessen, dass
fur jeden Studierenden des Jahrgangs mindes-
tens ein Projektplatz zur Verfigung steht. Die
Verteilung erfolgt in der Regel in eigener Regie
durch die Studierenden. Gibt es fir ein be-
stimmtes Projekt mehr Interessenten als Platze,
dann haben Studierende mit vollstdndig be-
standener Diplomvorprifung Vorrang. Besteht
weiterhin ein Uberhang an Bewerbern, dann
entscheidet das Los.

(6) Die Ergebnisse des Projektseminars werden
in Form eines schriftlichen Abschlussberichtes
als Gruppenarbeit vorgelegt. Die wichtigsten
Ergebnisse werden auferdem im Rahmen einer
gemeinsamen Fachrichtungsveranstaltung zum
Ende des 8. Fachsemesters aus der Gruppe
heraus vorgestellt. Je Projekt steht hierzu 1
Stunde zur Verfligung.

(7) Die erfolgreiche Teilnahme am Projektsemi-
nar wird durch ein benotetes Abschlusskolloqu-
ium nachgewiesen, in dem auch Lehrstoff aus
den zugeordneten Vertiefungsfach abgepruft
werden kann. Das Abschlusskolloquium findet
am Ende des 8. Fachsemesters statt.

§ 13 Proseminar und Hauptseminar

(1) Das Proseminar und das Hauptseminar sind
Vortragsseminare. Sie dienen der selbstandi-
gen Erarbeitung eines Fachthemas und der
Prasentation eines Sachverhaltes durch freies
Sprechen in einer begrenzten Zeit vor einer
fachkundigen Zuhorerschaft. Darliber hinaus
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erweitern sie das Stoffangebot. Die Seminare
werden gemeinsam von den hauptamtlichen
Professoren der Fachrichtung Vermessungs-
wesen veranstaltet. Jeder Studierende Uber-
nimmt einmal die Funktion eines Moderators fir
eine Kommilitonin oder einen Kommilitonen.

(2) Das Proseminar findet im 2. Fachsemester
statt. Im Rahmen eines 10minltigen Vortrages
mit anschlieBender Diskussion wird auf der
Grundlage ausgewahlter Literatur Uber einen
einfachen Sachverhalt aus dem Gebiet der Ge-
odasie und Geoinformatik oder aus Nachbarge-
bieten berichtet.

(3) Die Liste der Themen und Betreuer wird
zum Ende der Vorlesungszeit des 1. Fachse-
mesters bekannt gegeben. Die Ausgabe der
Themen erfolgt unmittelbar nach Ende der
Vorlesungszeit.

(4) Das Hauptseminar findet im 7. Fachsemes-
ter statt. Hier soll auf der Grundlage umfassen-
der, auch selbst recherchierter und auch fremd-
sprachlicher Literaturstellen ein aktuelles The-
ma aus einem Teilgebiet der Geodasie und
Geoinformatik in einem 15minitigen Fachvor-
trag mit anschlieRender Diskussion abgerundet
behandelt werden. In der Diskussion wird eine
eingehende Auseinandersetzung der oder des
Vortragenden mit dem Thema erwartet. Eine
schriftliche Ausarbeitung (3-5 Seiten, ca. 1.300
Worter ausformulierter Text) ist bis spatestens 3
Wochen nach dem Vortrag beim jeweiligen Be-
treuer in digitaler Form abzugeben.

(5) Die Liste der Themen und Betreuer wird
zum Ende des 6. Fachsemesters bekannt ge-
geben. Die Ausgabe der Themen erfolgt un-
mittelbar nach Ende der Vorlesungszeit.

(6) Die Seminarvortrage werden nicht benotet.
Aus didaktischen Griinden erfolgt jedoch eine
Kritik und Bewertung der Vortrage durch die
anwesenden Lehrpersonen unmittelbar im An-
schluss an die jeweilige Veranstaltung. Bei nicht
anerkannter Studienleistung im Vortragssemi-
nar wird ein neues Thema ausgegeben, das je
nach Terminlage in demselben Semester oder
im darauffolgenden Semester vorgetragen wird.

(7) Der Leistungsnachweis Proseminar bzw.
Hauptseminar wird erteilt bei
- anerkanntem Vortrag
- regelmagiger Teilnahme an der Semi-
narveranstaltung
- anerkannter schriftlicher Ausarbeitung
(nur fir Hauptseminar).

§ 14 Studienarbeit

(1) Die Bearbeitungsdauer der Studienarbeit
betragt 150 Stunden und die Zeit von der Aus-
gabe des Themas bis zur Abgabe 4 Monate.

(2) Die Ausgabe der Studienarbeit ist an keine
Termine gebunden; sie sollte in der Regel im 5.
Fachsemester erfolgen. Voraussetzung fur die
Ausgabe ist die bestandene Diplomvorprifung.

(3) Die Ausgabe einer Studienarbeit setzt einen
Antrag auf Zulassung zur Studienarbeit beim
Akademischen Prifungsamt (APA) voraus. An-
trag und Vergabe der Studienarbeit, ihr Beginn
und ihr Thema (Arbeitstitel) werden der oder
dem Vorsitzenden des Diplomprifungsaus-
schusses auf einem Formblatt zugeleitet, das in
der Geschéftsstelle des Diplomprifungsaus-
schusses (Geodatisches Institut, Nienburger
Str. 1) erhaltlich ist.

(4) Nach Ablauf der Bearbeitungsfrist ist die Stu-
dienarbeit in zweifacher Ausfertigung in der Ge-
schéaftsstelle des Diplomprifungsausschusses
einzureichen. Der Abgabetermin wird aktenkun-
dig gemacht.

(5) Die Bewertung der Studienarbeit erfolgt ge-
mafR § 27 Abs. 7 DPO.

§ 15 Diplomarbeit mit Kolloquium

(1) Die Bearbeitungsdauer der Diplomarbeit mit
Kolloguium betragt 6 Monate.

(2) Die Ausgabe der Diplomarbeit ist an keine
Termine gebunden. Voraussetzung fur die Aus-
gabe ist die bestandene Studienarbeit.

(3) Die Ausgabe einer Diplomarbeit setzt einen
Antrag auf Zulassung zur Diplomarbeit beim
Akademischen Prifungsamt (APA) voraus. An-
trag und Vergabe der Diplomarbeit, ihr Beginn
und ihr Thema (Arbeitstitel) werden der oder
dem Vorsitzenden des Diplompriafungsaus-
schusses auf einem Formblatt zugeleitet, das in
der Geschéftsstelle des Diplomprifungsaus-
schusses (Geodatisches Institut, Nienburger
Str. 1) erhaltlich ist.

(4) Nach Ablauf der Bearbeitungsfrist ist die Dip-
lomarbeit in zweifacher Ausfertigung in der Ge-
schéaftsstelle des Diplomprifungsausschusses
einzureichen. Der Abgabetermin wird aktenkun-
dig gemacht.
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(5) Das Kolloquium umfasst die Darstellung der
Diplomarbeit und die Vermittlung ihrer Ergebnis-
se in einer Présentation sowie einer anschlie-
Benden Diskussion. Die Diplomarbeit wird von
beiden Prifenden bewertet, dabei wird das Kol-
loguium nach Maligabe des § 32 Abs. 4 DPO in
die Bewertung einbezogen.

[l Leistungsanforderungen

8 16 ECTS-Punkte

(1) Fur den Nachweis von Prifungsleistungen
werden Kreditpunkte gemaR ECTS (European
Credit Transfer System) vergeben.

(2) ECTS-Punkte beschreiben den typischen
Arbeitsaufwand, den die Studierenden bei erfolg-
reicher Teilnahme an der jeweiligen Lehrveran-
staltung erbringen missen. Der Arbeitsaufwand
fur ein Semester (6 Monate) betragt etwa 30
ECTS-Punkte.

(3) Die Umrechnung von Semesterwochenstun-
den in ECTS-Punkte regelt 8 8 Abs. 1 der Pri-
fungsordnung.

§ 17 Studienleistungen und ihre Nachweise

(1) Studienleistungen sind
- die erfolgreiche Teilnahme am Prose-
minar und Hauptseminar
- die erfolgreiche Teilnahme an den
Schlussibungen
- die Teilnahme an Exkursionen.

(2) Fur die erfolgreiche Teilnahme am Prosemi-
nar und Hauptseminar gilt 8 13 entsprechend.

(3) Die erfolgreiche Teilnahme an den Schluss-
Ubungen wird durch ein bestandenes Kolloquium
und/oder durch den Erwerb einer vorgeschriebe-
nen Mindestanzahl von Testaten und/oder durch
eine anerkannte Ubungsausarbeitung nachge-
wiesen (Leistungsnachweis).

(4) Fur die Teilnahme an der ,Geodatischen Ex-
kursion* (8 - 10tagig) wird ein Teilnahmenach-
weis ausgestellt.

(5) Einzelheiten zu den Studienleistungen werden
durch die hierfir verantwortliche Lehrperson bis
spatestens zu Veranstaltungsbeginn durch Aus-
hang festgelegt. Eine Benotung der Studienleis-
tungen erfolgt nicht; die Nachweise sind aller-
dings Voraussetzung fiir das Bestehen der Dip-
lomvorprifung bzw. Diplomprifung (8 23 Abs. 1
und 8§26 Abs. 1 DPO). Nicht bestandene Stu-
dienleistungen kénnen wiederholt werden.

§ 18 Prufungen und Prifungsvorleistungen

(1) Die Prifungen werden studienbegleitend, d.h.
in der Regel im Anschluss an die jeweilige Lehr-
veranstaltung am Ende des Semesters abgelegt.
Sie finden in der Regel innerhalb des festgeleg-
ten Prufungszeitraums statt.

(2) In einigen Kursen sind Priifungsvorleistungen
gefordert, die sich aus den Kursbeschreibungen
des Kurs- und Facherkataloges ergeben. Sind
Ubungsausarbeitungen als Prifungsvorleistun-
gen gefordert, so sind diese zu den angegebenen
Terminen bei der verantwortlichen Lehrperson
einzureichen. Bei Terminuberschreitung wird die
Anerkennung versagt, es sei denn, es liegen trif-
tige Grinde vor, oder es wurde ein Nachtermin
gesetzt.

(3) Die Meldung zu den einzelnen Prifungen der
Diplomvorprifung oder der Diplomprufung erfolgt
zu festgelegten Terminen beim Akademischen
Prufungsamt (APA). Die Termine werden im Ge-
odatischen Institut (Nienburger Str. 1, Glas-
schaukasten im Gang, 1. Obergeschoss) ausge-
hangt. Zur Meldung werden folgende Unterlagen
bendotigt:

- Zulassungsantrag (Vordruck beim APA)

- Nachweise Uber die Prifungsvorleistungen

- Immatrikulationsbescheinigung.

Die Studierenden sind dafir verantwortlich, sich
die erforderlichen Nachweise rechtzeitig zu ke-
schaffen.

Il. Schlussbestimmungen

§ 19 Inkrafttreten

Diese Studienordnung tritt am Tage nach ihrer
Bekanntmachung im Verkindungsblatt der Uni-
versitat Hannover in Kraft.
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Anlage

Praktikumsordnung
fir Studienbewerberinnen und Studienbewerber
der Fachrichtung Vermessungswesen
an der Universitat Hannover
Stand 25. Juni 2003

8§ 1 Ziel des Praktikums

Das Praktikum soll der Praktikantin / dem Prakti-
kanten den fur den Studiengang Geodasie und
Geoinformatik an der Universitat Hannover erfor-
derlichen allgemeinen Einblick in die Aufgaben-
bereiche der Geodasie und Geoinformatik geben
und sie bzw. ihn mit einfachen Vermessungs-
und Berechnungsmethoden vertraut machen.

§ 2 Ausbildungsstellen

Als Ausbildungsstellen kommen in Betracht:
a) Katasteramter
b) Offentlich
ingenieure

c) Stadtvermessungsamter und sonstige
Vermessungsdienststellen, soweit sie
von einer Diplomingenieurin oder einem
Diplomingenieur der Fachrichtung Ver-
messungswesen  (Universitat) geleitet
werden

d) sonstige Vermessungsstellen (z.B. Ver-
messungsburos) nach vorheriger Ge-
nehmigung durch das Praktikantenamt.

bestellte Vermessungs-

Mindestens 4 Wochen des Praktikums missen
bei einer der unter a) und b) angegebenen Aus-
bildungsstellen abgeleistet werden.

8 3 Dauer des Praktikums

Das Praktikum dauert 12 Wochen. Es muss
spatestens bei der Meldung zu den letzten Pri-
fungen der Diplomvorprifung (in der Regel im 4.
Fachsemester) nachgewiesen sein. Es wird je-
doch empfohlen, das Praktikum ganz oder teil-
weise vor Beginn des Studiums abzuleisten. Das
Studium beginnt planmafRig im Wintersemester.

8§ 4 Ausbildungsplan

Die Praktikantin / der Praktikant ist von der Aus-
bildungsstelle mit folgenden Arbeiten vertraut zu
machen:

- Instrumentenkunde, Ausfiihrung von Ver-
messungen:
Handhabung der gebrauchlichen Vermes-
sungsinstrumente und -gerate; Teilnahme
an Vermessungen zur Lage und Ho6hen-
aufnahme;

- Vermessungstechnisches Kartieren und
Rechnen:
Kartieren mit verschiedenen Geraten; Fla-
chen-, Koordinaten- und andere einfachere
Berechnungen mit nicht vorprogrammier-
ten Rechenhilfsmitteln; Vervielfaltigungs-
verfahren;

8 5 Zeugnis

Nach Abschluss der Ausbildung stellt die Ausbil-
dungsstelle ein Zeugnis aus, in dem Art und
Dauer der wahrend des Praktikums durchge-
fuhrten Tatigkeiten zu bescheinigen sind.
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Die im Verkundungsblatt Nr. 11/2003 vom 01.10.2003 bekannt gemachte, am 02.10.2003 in Kraft getretene Ordnung
Uber besondere Zugangsvoraussetzungen fur den Studiengang "Master of Science in Technical Education" wird nach-

stehend noch einmal in korrigierter Fassung veréffentlicht.

Ordnung

Uber besondere Zugangsvoraussetzungen

und die Zulassung
flr den Studiengang

"Master of Science in Technical Education”

an der Universitat Hannover

§ 1 Zulassungszahl und Zulassungstermin
(1) Fur den Studiengang Master of Science in

Technical Education wird ab Winterseme-
ster 2003/04 eine Zulassungszahl von 20
Studierenden in Angewandter Informatik,
20 Studierenden in Metalltechnik und 20
Studierenden in Elektrotechnik festgesetzt.

(2) Eine Aufnahme findet in der Regel zum

jeweiligen Wintersemester statt.

§ 2 Zugangsvoraussetzungen
(1) Zum Masterstudium kann zugelassen

)

werden, wer

a) an der Universitat Hannover im
Bachelorstudiengang  Elektrotechnik
und Informationstechnik, Maschinen-
bau oder Angewandte Informatik den
Abschluss B. Sc. erworben hat;

b) an einer anderen wissenschaftlichen
Hochschule den Abschluss B. Sc. in
einer der in Satz 1 Buchst. a) angege-
benen oder einer gleichwertigen Stu-
dienfachrichtung erworben hat;

c) an einer Fachhochschule einen Dip-
lomabschluss in einer der in Satz 1
Buchst. a) angegebenen oder in einer
gleichwertigen Studienfachrichtung
erworben hat;

d) den Nachweis einer berufspraktischen
Tatigkeit im Umfang von 26 Wochen er-
bringt. Bis zum Eintritt in den Vorberei-
tungsdienst fir das Lehramt an berufs-
bildenden Schulen sind weitere 26 Wo-
chen, d.h. insgesamt 52 Wochen be-
rufspraktische Téatigkeit, nachzuweisen.

Uber die Zulassung entscheidet der Zi-

lassungsausschuss. Kriterien fur die Zu-

lassung zum Masterstudiengang sind der

Nachweis der fachlichen Eignung und ein

nachgewiesenes padagogisches Interes-

se. Die fachliche Eignung erfordert gute,
fachlich einschlagige Kenntnisse in den

Bereichen Metalltechnik, Elektrotechnik

oder Angewandte Informatik, die durch

die im vorangegangenen Studium er-
brachten Prifungsleistungen sowie ggf.

©)

(4)

©)

(6)

durch  einschlagige  Berufserfahrung
und/oder Weiterbildung nachzuweisen
sind.

Der Nachweis des padagogischen Inte-
resses soll durch die schriftliche Darstel-
lung des beruflichen Werdegangs und
durch eine Begrindung zur beabsichtig-
ten Studienaufnahme und die damit a-
gestrebten Ziele zum Ausdruck gebracht
werden. Ggf. kodnnen Prifungs- und
Leistungsnachweise oder Nachweise von
Tatigkeiten im Bildungsbereich erbracht
werden. Genaueres regelt §4 .
Bewerberinnen und  Bewerber der
Bachelor-Studiengange Elektrotechnik
und Informationstechnik, Maschinenbau
oder Angewandte Informatik, die zum
Zeitpunkt der Bewerbung noch kein
Bachelorzeugnis erhalten haben, kénnen
stattdessen eine Bescheinigung vorle-
gen, die ein Studium im Umfang von
mind. 80% der fiur den Bachelor-
abschluss erforderlichen Kreditpunkte
nachweist und aus den bewerteten Pri-
fungsleistungen eine vorlaufige Gesamt-
note fur das Fach ausweist. 82 Nrn. 4
und 5 gilt entsprechend. In diesem Fall
erfolgt eine Zulassung unter dem Vorbe-
halt des Nachreichens des Bachelor-
zeugnisses und eine Einschreibung bei
Annahme des Studienplatzes fur zu-
nachst ein Semester. Das Bachelor-
zeugnis muss spatestens bis zur Rick-
meldung des folgenden Semesters
nachgereicht werden. Andernfalls erlischt
die Zulassung und es wird eine Exmatri-
kulation vorgenommen.

Auslandische Studienbewerber haben
ausreichende Deutschkenntnisse nach-
zuweisen; GroRes Deutsches Sprach-
diplom (Goethe Institut) oder TestDaF
(4 mal TDN 5) oder DHS-Priifung (alle
Teilbereiche Giber 80%).

Fur das Fach Englisch sind in der Regel
2 Jahre sprachpraktische Erfahrungen im
englischsprachigen Ausland sowie der
Toefl-Test mit mind. 200 Punkten oder
der Apiel-Test nachzuweisen.

Die berufliche Fachrichtung wird durch
den Bachelorabschluss bestimmt.
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8§ 3 Zulassungsausschuss c) Nachweis padagogischen Interesses
(1) Die Durchfihrung des Zulassungsverfah- (Arbeitszeugnisse, Zertifikate, Leis-
rens obliegt dem Zulassungsausschuss. tungsnachweise) 0-2 Punkte.
(2 Der Zulassungsausschuss wird von der (4) sofern die Mitglieder des Zulassungsaus-
Arbeitsstelle Lehramt an berufsbildenden schusses unterschiedliche Punktzahlen

Schulen, berufliche Aus- und Weiterbil-

dung, bestellt. hm gehoren an:

- 2 Mitglieder der Professorengruppe;

- 1 Mitglied aus der Gruppe der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter;

- 1 Mitglied aus der Studierendengruppe;

- die oder der Vorsitzende der Arbeits-
stelle LbS, bAW mit beratender Stimme.
Der Zulassungsausschuss ist be-
schlussfahig, wenn mindestens zwei
stimmberechtigte Mitglieder anwesend
sind.

(3) Der Zulassungsausschuss kann Teilauf-

gaben des Begutachtungsverfahrens an
andere Mitglieder (Professoren bzw. wis-
senschaftliche Mitarbeiter) der Universitat
Hannover delegieren.

§ 4 Zulassungsverfahren
(1) Der Zulassungsantrag ist schriftlich zu

stellen und muss bis zum 15. Juli eines
Jahres bei der Universitat Hannover ein-
gegangen sein. Er gilt nur fir die Verga-
be der Studienplatze des betreffenden
Zulassungstermins. Dem Antrag sind der
Nachweis (ber die Zugangsvorausset-
zungen gemaf 8 2 Nrn. 1-8 beizufiigen.

(2) Die gemalR 8§82 Nrn. 1-8 erforderliche

Eignung stellt der Zulassungsausschuss
anhand der vorliegenden Unterlagen fest.
Er kann von den Bewerberinnen und Be-
werbern — unter Angabe einer Frist —
auch erganzende schriftliche Ausfihrun-
gen verlangen. Im Zweifelsfall kann er
auch, wenn eine Anreise zuzumuten ist,
eine Bewerberin oder einen Bewerber zu
einem Auswahlgesprach einladen. Ein
Anspruch seitens der Bewerberin/des
Bewerbers auf ein Auswahlgesprach be-
steht nicht.

(3) Der Grad der Eignung wird nach einem Punk-

tesystem (kumulierend) wie folgt ermittelt;
a) Note des ersten Studienabschlusses
1,00 - 1,50 = 4 Punkte,
1,51 — 2,00 = 3 Punkte,
2,01 — 2,50 = 2 Punkte,
2,51 — 3,00 = 1 Punkt,
3,01 — 3,50 = 0 Punkte;
b) Berufserfahrung und Weiterbildung
0-2 Punkte;

§5

§6

§7

vergeben, wird das arithmetische Mittel
gebildet. Die erforderliche Eignung ist fest-
gestellt, wenn die Bewerberin/der Bewer-
ber mindestens 4 Punkte erhalten hat. Be-
werberinnen und Bewerber, fur die die er-
forderliche Eignung festgestellt wurde,
werden auf Beschluss des Zulassungs-
ausschusses zum Studium zugelassen.

Rangfolge

Sind mehr Bewerberinnen und Bewerber als
Platze vorhanden, wird eine Rangfolge -
bildet. Die Rangfolge richtet sich nach der
erreichten Punktzahl. Bei gleicher Punktzahl
entscheidet das Los uber die Reihenfolge
der Zulassung.

Zulassungsbescheid und Ablehnungsbescheid

(1) Bewerberinnen und Bewerber, die zuzu-
lassen sind, erhalten einen Zulassungs-
bescheid des Immatrikulationsamtes der
Universitat Hannover, in dem der Termin
anzugeben ist, bis zu dem die Bewerbe-
rin oder der Bewerber verbindlich die An-
nahme des Studienplatzes zu erkléaren
hat. Wird diese Frist versdumt (Aus-
schlussfrist), wird der Zulassungsbe-
scheid unwirksam.

(2) Erklaren nicht alle zugelassenen oder
vorlaufig zugelassenen Bewerberinnen
und Bewerber innerhalb der gesetzten
Frist die Annahme des Studienplatzes,
werden in entsprechender Anzahl weitere
Bewerberinnen und Bewerber in der Rei-
henfolge der von ihnen erreichten Rang-
platze zugelassen (Nachriickverfahren).
Abs. 1 gilt sinngemal3. Ggf. werden wei-
tere Nachriickverfahren durchgefihrt.

(3) Sobald alle Studienplatze besetzt sind,
spatestens zum 15. Oktober, ist das Zi-
lassungsverfahren beendet.

(4) Bewerberinnen und Bewerber, die nicht
zugelassen werden, erhalten einen Ab-
lehnungsbescheid mit Rechtsbehelfsbe-
lehrung. Ist eine Entscheidung nach 8§84
und 5 vorausgegangen, so ist ihnen der
erreichte Rangplatz sowie der letzte au-
gelassene Rangplatz anzugeben.

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Be-
kanntmachung im Verkindungsblatt der
Universitat Hannover in Kraft.
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Der Fachbereichsrat Bauingenieur- und Vermessungswesen hat die nachfolgende Studienordnung fur die Studiengan-
ge Bauingenieurwesen mit den Abschliissen Diplom, Bachelor of Science und Master of Science beschlossen. Das
Prasidium der Universitédt Hannover hat die Studienordnung am 03.03.2004 genehmigt. Die Studienordnung tritt am
Tage nach ihrer hochschuléffentlichen Bekanntmachung im Verkiindungsblatt der Universitat Hannover in Kraft.

Studienordnung
fur die Studiengange Bauingenieurwesen
mit den Abschlissen Diplom, Bachelor of
Science und Master of Science

8§ 1 Geltungsbereich

Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage
der Prifungsordnung PO'99 Ziele, Inhalte und
Aufbau der Studiengéange Bauingenieurwesen an
der Universitat Hannover.

§ 2 Studienziele

In den Studiengdngen Bauingenieurwesen wer-
den den Studierenden auf der Basis mathema-
tisch-naturwissenschaftlicher und ingenieurwis-
senschaftlicher Grundlagen Kenntnisse, Fertig-
keiten und Methoden vermittelt, die sie nach be-
standener Abschlussprifung zur Ausibung des
Bauingenieurberufes befahigen. Die Absolventen
haben aulerdem die fur ein breites und sich
standig wandelndes Berufsbild erforderlichen
Uberfachlichen Schlisselqualifikationen erwor-
ben. Sie kénnen das erworbene Wissen kritisch
einordnen, bewerten und vermitteln. Sie sind
auBerdem zu lebenslangem Lernen und zur n-
terdisziplinaren Zusammenarbeit mit Teammit-
gliedern aus unterschiedlichen Fachgebieten
befahigt.

Ziel des Bachelorstudiums als erstem berufsqua-
lifizierenden Abschluss ist es, auf berufliche B-
tigkeiten vorzubereiten bzw. die Basis und Vor-
aussetzung fur einen weiteren Abschluss zu k-
gen. Das Studium zielt auf den Erwerb methodi-
scher und fachulbergreifender Kompetenzen, die
es den Absolventen erlauben, sich den veran-
dernden Anforderungen in Beruf und Gesellschaft
anzupassen und das erworbene Wissen flexibel
in der Berufspraxis einzusetzen. Nach erfolgrei-
chem Bachelorabschluss haben die Studierenden
die Fahigkeit erworben, nach einer Einarbei-
tungszeit auf speziellen Arbeitsgebieten techni-
sche Problemstellungen zu erkennen und zu ihrer
Lésung beizutragen.

Absolventen des Diplom- und Masterstudien-
gangs haben zudem vertiefte Fachkenntnisse in
der gewahlten Fachrichtung erworben und besit-
zen die Fahigkeit zur selbststandigen wissen-
schaftlichen Arbeit auf zum Teil neuartigen Ce-
bieten. Sie kdnnen somit zur technischen Ent-
wicklung in der speziellen Fachrichtung beitragen
und den wechselnden Anforderungen von Beruf
und Gesellschaft auch im internationalen Rah-
men gerecht werden.

§ 3 Studienbeginn

Das Bachelor- und Diplomstudium beginnt in der
Regel im Wintersemester. Das Masterstudium
kann sowohl im Winter- als auch im Sommerse-
mester begonnen werden.

8 4 Studiendauer

Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel
abgeschlossen werden kann, betragt einschliel3-
lich Abschlussarbeit fir das Diplomstudium und
fur das konsekutive Bachelor-/Masterstudium
jeweils 10 Semester. Die Zeit fir das Bache-
lorstudium betrdagt 7 Semester zuzlglich Bache-
lorarbeit. Das Masterstudium kann innerhalb von
3 Semestern absolviert werden.

§ 5 Aufbau des Studiums

Das Bauingenieurstudium gliedert sich in Grund-
studium (3 Semester), Fachstudium (4 Semester)
und Vertiefungsstudium (3 Semester).

Das Kursangebot des Grundstudiums ist fur alle
Studierenden verpflichtend. Es ist fachlich so
ausgerichtet, dass die Grundlagen fir alle Fach-
gebiete des Bauingenieurwesens gleichermal3en
ausreichend behandelt werden. Es setzt sich aus
Kursveranstaltungen in den Fachern Mathematik,
Baumechanik, Technische Physik, Systempla-
nung, Bauinformatik, Vermessungskunde, Bau-
stoffkunde sowie Baukonstruktion und Bautech-
nik zusammen.

Das anschlielende Fachstudium bildet den Kern
des Bauingenieurstudiums. Es umfasst fachge-
bietsbezogene und zusatzliche Kurse sowie eine
fachgebietsbezogene Projektarbeit. Das Kursan-
gebot deckt entsprechend den vielféaltigen Aufga-
benstellungen im Bauingenieurwesen ein breites
fachgebietsorientiertes Spektrum ab. Es setzt
sich aus Kursveranstaltungen in den Fachgebie-
ten Statik und Dynamik, Konstruktiver Ingenieur-
bau, Geotechnik, Baubetrieb und Baubetriebs-
wirtschaft, Verkehrswesen, Wasserwesen sowie
Numerische Methoden zusammen. Das Kursan-
gebot ist ein Uberangebot, aus dem die Studie-
renden entsprechend ihren Neigungen und beruf-
lichen Vorstellungen ein Fachstudium ihrer Wahl
zusammenstellen. Vorgegebene Auswahlregeln
gewahrleisten eine fundierte Ausbildung in allen
Fachgebieten des Bauingenieurwesens.

Im Vertiefungsstudium erfolgt eine Spezialisie-
rung in einer der vier Fachrichtungen Bauwerks-
planung und -konstruktion, Verkehrswesen, Was-
serwesen oder Numerische Modelle und Ange-
wandte Informatik. Das Vertiefungsstudium
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umfasst Kurse der gewéahlten Fachrichtung, Kurse
aullerhalb des Angebotes der gewéhlten Fach-
richtung sowie eine fachrichtungsbezogene Stu-
dienarbeit. Das modulare Kurssystem mit seinen
Wahlmdoglichkeiten erlaubt den Studierenden, ein
Studium entsprechend ihren Neigungen, Fahig-
keiten und Berufsvorstellungen zu gestalten. In
jeder der vier Fachrichtungen wird eine ausrei-
chende Anzahl von Kursen angeboten, die auf die
praktischen Anforderungen in den verschiedenen
Berufsfeldern und auf die wissenschaftliche Ent-
wicklung in der Forschung ausgerichtet sind.

Den Studierenden wird empfohlen, bereits zu

Beginn des Fachstudiums einen individuellen

Studienplan fir das Fach- und gegebenenfalls

Vertiefungsstudium zu erstellen.

§ 6 Studienabschlisse

Das Bauingenieurstudium kann mit dem Grad
"Diplomingenieur(in)" oder den international an-
erkannten Graden "Bachelor of Science" und
"Master of Science" abgeschlossen werden.

Die Diplomprifung besteht aus der Fachprifung,
der Vertiefungspriufung und einer Diplomarbeit
als Abschlussarbeit. Die Bachelorprifung besteht
aus der Fachpriifung und einer Bachelorarbeit als
Abschlussarbeit. Die Masterprifung besteht aus
der Vertiefungsprufung und einer Masterarbeit als
Abschlussarbeit. Sie setzt eine bestandene Ba-
chelorprifung voraus.

§ 7 Berufspraktische Tatigkeit (Praktikum)

Der Nachweis einer berufspraktischen Tatigkeit im
Umfang von mindestens 13 Wochen ist Vorausset-
zung zum Abschluss des Fachstudiums. Es wird emp-
fohlen, einen Teil des Praktikums vor Studienbeginn
und den restlichen Teil vor Abschluss des Grundstu-
diums in der vorlesungsfreien Zeit abzuleisten.

§ 8 Modularisierung und Kurskatalog

Das Studium ist modular aufgebaut. Jeder Kurs
ist eine Lehr- und Prifungseinheit und beinhaltet
Vorlesungen und Ubungen in integrierter Form.
Er erstreckt sich Uber ein Semester und wird mit
einer benoteten Prifung im Semester abge-
schlossen. Die Vorprifung, die Fachprufung und
die Vertiefungsprifung werden somit studienbe-
gleitend abgelegt. Ein Kurs entspricht in der Re-
gel einer Lehrleistung von 4 Semesterwochen-
stunden. Der Arbeitsaufwand der Studierenden
zum erfolgreichen Bestehen des Kurses steigt mit
fortschreitendem Studium: Die Prifungsanforde-
rungen fir einen Kurs des Grund-, Fach- bzw.
Vertiefungsstudiums sind so festgelegt, dass die
Studierenden zusatzlich nicht mehr Zeit als die
einfache, die anderthalbfache bzw. die doppelte
Anzahl der fur den Kurs ausgewiesenen Anzahl
von Semesterwochenstunden aufwenden, um die
verlangten Priifungsleistungen zu erbringen.

Alle Kurse sind im Kurskatalog zusammenge-

stellt. Der Kurskatalog wird von der Studienkom-

mission beraten und standig den veranderten

Bedingungen angepasst. Er enthalt Kriterien fir

die Kursauswahl und enthélt zu jedem Kurs An-

gaben folgender Art:

- Studienabschnitt, dem der Kurs zugeordnet ist

- Themen, Inhalte und Qualifikationsziele des Kurses

- Grundlagen, die im Kurs als bekannt vorausge-
setzt werden

- Verwendbarkeit des Kurses

- Arbeitsaufwand

- Bonus-/Maluspunkte, ECTS-Punkte

- Semesterwochenstundenzahl

- Angebotsturnus.

§ 9 Studienberatung

Durch die mit der Modularisierung verbundenen
Kombinations- und Wahlmoglichkeiten ist eine
intensive individuelle Fachstudienberatung der
Studierenden hinsichtlich der Gestaltung ihrer
Studienverlaufe notwendig. Hierflr steht Personal
im Studiendekanat zur Verfligung, das die Stu-
dierenden des Bauingenieurwesens im Zuge
ihres Studienverlaufs betreut und zusammen mit
von der Studienkommission benannten Fachstu-
dienberatern der vier Fachrichtungen eine mehr-
stufig aufgebaute Studienberatung sicherstellt.
Anliegen dieses Betreuungssystems ist es, die
Studierenden in der Planung eines auf ihre indi-
viduellen Starken und beruflichen Interessen ab-
gestimmten Studienablaufs zu unterstitzen.

Zum Vorlesungsbeginn finden verschiedene all-
gemeine Einfuhrungsveranstaltungen fir Stu-
dienanfanger statt. Es werden die modulare Stu-
dienstruktur mit studienbegleitenden Prifungen,
Modalitaten zur Kursanmeldung, Praktikumsre-
gelungen und Leistungspunktsystem erlautert
und  Ansprechpartner der kursibergreifenden
Beratung vorgestellt. Im Verlauf des ersten Stu-
diensemesters wird ein Erstsemestergesprach
angeboten, bei dem Fragen der Studierenden
behandelt werden.

Jeweils zu Beginn der folgenden Studienab-
schnitte werden die Studierenden in Informati-
onsveranstaltungen auf die fir sie geltenden
Prifungsbestimmungen und Wahlméglichkeiten
hingewiesen. AulRerdem werden kontinuierlich
personliche Beratungsgesprache zwischen Stu-
dienberatern und Studierenden zur Erstellung
eines individuellen Studienplans angeboten.
Ferner kann die Zentrale Studienberatung der
Universitdt Hannover bei allgemeinen Fragen
zum Studium in Anspruch genommen werden.

§ 10 Inkrafttreten
Diese Studienordnung tritt am Tag nach ihrer
Bekanntgabe im Verkiindungsblatt der Universitat
Hannover in Kraft.
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Das Prasidium der Universitat Hannover hat auf seiner Sitzung am 04.02.2004 gemalR § 37 Abs. 1 Nr. 5.b) NHG die
nachstehende Anderung der Prufungsordnung fiir den Facheriibergreifenden Bachelorstudiengang genehmigt: Die
Anderung tritt am Tage nach ihrer hochschuldffentlichen Bekanntmachung im Verkiindungsblatt der Universitat Hanno-

ver in Kraft.

Erste Anderung der Priifungsordnung fiir den Facheriibergreifenden Bachelorstudiengang

Abschnitt |

Die Prufungsordnung fir den Facheribergreifenden Bachelorstudiengang der Universitat Hannover, verof-
fentlicht am 01.10.2003 im Verkindungsblatt der Universitat Hannover Nr. 11/2003 wird wie folgt geandert:

1. In der fachspezifischen Anlage Erziehungswissenschaft/Psychologie wird in der Spalte "Zugehdrige
Lehrveranstaltungen" die "Vorlesung: Allgemeine Psychologie" geédndert in "Vorlesung: Psgchologie"
und in der Spalte "Prifungsleistungen” bei der Zeile Psychologie ergénzt "oder Hausarbeit™.

2. Die Fachspezifische Anlage Mathematik wird wie folgt geéndert:

Unter "1. Mathematik als Majorfach " und "2. Mathematik als Minorfach" erhalt das Modul Praktische
Mathematik folgende Fassung:

Praktische Numerische Mathematik | (3 SWS) Klausur €a 90 min) | Mundliche  Priifung 15 450 Std.
Mathematik Ubungen zur Num. Mathematik | Haustibungen (ca. 20 min)

(2 SWs)

Mathematische Modellbildung Klausur (ca. 60 min)

(25WS) Haustibungen

Ubungen zur Math. Modellbildung

(1 SWS)
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3. Die Fachspezifische Anlage Englisch erhéalt folgende Fassung:
Fachspezifische Anlage Englisch
|. Fachwissenschaftlicher Teil
a) Pflichtmodule
Name des Zugehorige Studienleistungen? | Prufungsleistungens | Kredit- Kredit- | Work-
Moduls Lehrveranstaltungen! punkte punkte | load
insgesamt | einzeln
Foundations LingF1 (2 SWS) Klausur/  Seminarar-| Je eine Klausur a 90| 6 3 90 Std.
Lingl beit4 min
LingF2 (2 SWS) Klausur/ Hausarbeit/ 3 90 Std.
Seminararbeit/ Referat
Foundations LingF3 (1 SWS) Klausur/  Seminarar-| 1. eine Klausur (90 | 10 15 45 Std.
Ling2 beit min)
LingF4 (2 SWS) Klausur/  Seminarar- | 2. eine Hausarbeit (in 3 90 Std.
beit der Regel 10-12 Sei-
LingF5 (2 SWS) Klausur/ Hausarbeit/ ten) 55 165 Std.
Seminararbeit/ Referat
SprachAl SPG1 (2 SWS) Klausuren/  Seminar- | 1. eine Klausur (90| 5 2,5 75 Std.
arbeit min) (SPG1)
SPT1 (2 SWS) Klausuren/  Seminar- | 2. 2 Klausuren (total 2,5 75 Std.
arbeit 90 min)5 (SPT1)
SprachA2 SPC1 (2 SWS) Hausarbeit (Essays)/ | 1. 3 Hausarbeiten (in | 6 3 60 Std.
Seminararbeit der Regel je 2-3 Sei-
- ten) und eine Klausur
Kl - :
SPG2 (2 SWS) > s:;uren/ Seminar (90 min)5 (SPC1) 3 60 Std.
2. eine Klausur (90
min (SPG2)
Sprach A3 SPT2 (2 SWS) Klausuren/  Seminar- | 1. 2 Klausuren (total [ 6 3 90 Std.
arbeit 90 min)5 (SPT2)
SPC2 (2 SWS) Hausarbeit (Essays)/ | 2. 3 Hausarbeiten (in 3 90 Std.
Seminararbeit der Regel je 2-3 Sei-
ten) und eine Klausur
(90 min) 5 (SPC2)
SprachB1 SPCS (2 SWS) Hausarbeit/ Seminar- | 1. Referat (SPCS) 6 3 90 Std.
arbeit/ Referat 2. 3 Hausarbeiten (in
SPC3 (2 SWS) Hausarbeit (Essays)/ | der Regel je 2-3 Sei- 3 90 Std.
Seminararbeit ten) und eine Klausur
(90 min)5 (SPC3)
Basismodyl Tutorium (1 CP) Hausarbeit ~ (Essay)/ | Eine Hausarbeit (2-3 | 1,5 1,5 45 Std.
Introduction Bibliothekskurs (0,5 CP) Seminararbeit Seiten)
Supplement®
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b) Wahlpflichtmodule

Zu belegen sind die Basismodule (Foundations) Anglistik (Foundations Angl und Ang2) oder die Basismo-
dule Amerikanistik (Foundations Amerl und Amer2); Studierende legen sich zu Beginn des Studiums mit
der Wahl zwischen Modulen aus der Anglistik oder Amerikanistik fest, welche Fachrichtung sie einschlagen
wollen. Ein Wechsel von Anglistik zu Amerikanistik oder umgekehrt ist nach dem Basismodul Foundations
Angl/Amerl nicht mehr mdglich. Im Intermediatemodul Ang/Amer ist eine Veranstaltung aus der jeweils

anderen Fachrichtung integriert.

Name des Zugehorige Studienleistungen | Priifungsleistungen | Kredit- Kredit- | Work-
Moduls Lehrveranstaltung punkte punkte |load
insgesamt| einzeln
Foundations AngF1 (2 SWS) Klausur/ Seminar- Je eine Klausur a 90 9 3 90 Std.
Angl arbeit/ Referat min
AngF2 (2 SWS) Klausur/ Hausar- 3 90 Std.
beit/ Seminararbeit/
Referat
AngF3 (2 SWS) Klausur/ Hausar- 3 90 Std.
beit/ Seminararbeit/
Referat
Foundations AngF4 (2 SWS) Hausarbeit/ Semi- eine Hausarbeit (in 10 5 130 Std.
Ang2 nararbeit/ Referat der Regel 10-12 Sei-
ten)
AngF5 (2 SWS) Hausarbeit/ Semi- 5 130 Std.
nararbeit/ Referat
Intermediate Angin (2 SWS) Hausarbeit/ Semi- 1. eine Hausarbeit (in 8 5 150 Std.
Ang nararbeit/ Referat der Regel 10-12 Sei-
AmerF3 (2 SWS) Klausur/ Hausar- ten) 3 90 Std.
beit/ Seminararbeit/ | 2. eine Klausur (90
Referat min)
Foundations AmerF1 (2 SWS) Klausur/ Seminar- Je eine Klausur a 90 9 3 90 Std.
Amerl arbeit/ Referat min
AmerF2 (2 SWS) Klausur/ Hausar- 3 90 Std.
beit/ Seminararbeit/
Referat
AmerF3 (2 SWS) Klausur/ Hausar- 3 90 Std.
beit/ Seminararbeit/
Referat
Foundations AmerF4 (2 SWS) Klausur/ Hausar- eine Hausarbeit (in 10 5 150 Std.
Amer2 beit/ Seminararbeit/ | der Regel 10-12 Sei-
Referat ten)
AmerF5 (2 SWS) Hausarbeit/ Semi- 5 150 Std.
nararbeit/ Referat
Intermediate Amerln (2 SWS) Hausarbeit/ Semi- 1. eine Hausarbeit (in 8 5 150 Std.
Amer nararbeit/ Referat der Regel 10-12 Sei-
AngF3 (2 SWS) Klausur/ Hausar- | ") 3 | 150 Std.
beit/ Seminararbeit/ | 2. eine Klausur (90
Referat min)
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Wahlpflichtmodul Bachelorarbeit’
Name des Zugehorige Studienleistungen | Priifungsleistungen | Kredit- | Kredit- | Work-
Moduls Lehrveranstaltungen punkte punkte | load
insgesamt| einzeln
Bachelorarbeit Examensvorbereitung Referat/ Seminarar- | Bachelorarbeit 8 158 2,5° | 450 Std.
(Kolloguium/  Konsultati- | beit/ Mock exams CP);
on) im Fach Englisch (2 (miindl) Abschluss-
SWs) prifung im Erstfach
(Englisch) nach § 20,
Abs. 1 (1,5 CP)
II. Wahlpflichtmodule des Professionalisierungsbereichs
Name des Zugehdorige Studienleistungen | Prufungsleistungen | Kredit- Kredit- | Work-
Moduls Lehrveranstaltungen punkte punkte [load
insgesamt | einzeln
Foundations DidF1 (2 SWS) Klausur Eine  Klausur (90 5 2 60 Std.
Digt? DidF2 (2 SWS) Klausur/  Hausar- min) 3 90 Std.
beit/ Seminararbeit/
Referat
Transformation | 12 12 12 5 150 Std.
Studies!t
Gender Studies!! | 12 12 12 150 Std.
European  Stu-| 12 12 12 5 150 Std.
diestt

lIl. Wahlmodule®

! Die Zuordnung von Lehrveranstaltungen regelt der Modulkatalog.

2Grundlage fiir alle Kurse/(Teil)Module: regelmaRige Teilnahme. Die hier aufgefiihrten Studienleistungen
werden naher geregelt/spezifiziert in den Course Descriptions (Beschreibung der Lehrveranstaltungen) des
Englischen Seminars und sind nach Festlegung der Lehrenden zu erbringen. D.h. in einer Lehrveranstal-
tung kénnen als Studienleistung z.B. gelten: Klausur und/oder Hausarbeit und/oder Seminararbeit und/oder
Referat.

®Die Modulpriifung kann sich aus einzelnen Priifungsleistungen zusammensetzen (die der jeweiligen Lehr-
veranstaltung zugeordneten Kreditpunkte dienen dann als Gewichte bei der Notenermittlung nach § 13).

4 Unter "Seminararbeit" als Studienleistung wird z.B. verstanden: (kurze) schriftliche Lerniiberpriifungen
(reading quizzes), ein Seminarprojekt, Protokolle, mindliche Beitrage. Naheres regelt die Studienordnung.

®Die Note dieser zusammengesetzten Priifungsleistung errechnet sich aus dem Mittelwert der einzelnen
Prufungsleistungen (8 9 Abs. 10).

® Das Basismodul Introduction Supplement (Pflichttutorium und Bibliothekskurs ist Zugangsvoraussetzung
fiir die Module Foundations Lingl und Foundations Ang2 bzw. Foundations Amer2.

"Die Bachelorarbeit kann im ersten oder zweiten Fach geschrieben werden.

8 Davon sind 1,5 CP durch die mindliche Abschlusspriifung im zweiten Fach zu erwerben und weitere
1,5 CP in der Examensvorbereitung (Kolloquium/Konsultation) des zweiten Fachs.
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*Wird die Bachelorarbeit nicht im Fach Englisch geschrieben, gibt es fiir die mindliche Abschlusspriifung
im Fach Englisch 1,5 CP und fir die zugehdrige Examensvorbereitung (Kolloquium/Konsultation) im Fach
Englisch ebenfalls 1,5 CP.

yverpflichtend fiir Studierende, die einen Lehrermasterstudiengang anstreben.

! Studierende, die im Professionalisierungsbereich nicht das Modul Didaktik Foundations Did) wahlen,
kénnen die entsprechenden Leistungsnachweise im Umfang von 5 CP in den Professionalisierungsherei-
chen Transformation Studies, Gender Studies oder European Studies erbringen. Diese Bereiche sind inter-
diszipindr und fachwissenschaftlich ausgerichtet, werden aber nicht ausschlief3lich vom Englischen Semi-
nar organisiert und angeboten.

“ Die zugehorigen Lehrveranstaltungen werden zu Beginn eines jeden Semesters durch Aushdnge am
Englischen Seminar bekannt gegeben bzw. kénnen auf der Website der jeweiligen Bereiche eingesehen
werden. Die zu erbringenden Studien- und Priufungsleistungen werden in den Studienordnungen und
Course Descriptions der an den Transformations Studies, Gender Studies und European Studies beteilig-
ten Institute definiert und naher erlautert.

BEs kénnen zusétzliche Module absolviert werden, die im Zeugnis aufgefiihrt werden kénnen, aber nicht in

die Benotung eingehen (vgl. § 14 Abs. 6). Wahlmodule sind frei wahlbar aus dem Modulkatalog des Engli-
schen Seminars.

Abschnitt Il

Diese Anderung tritt am Tag nach ihrer Verdffentlichung im Verkiindungsblatt der Universitat Hannover in
Kraft.
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Das Prasidium der Universitat Hannover hat am 03.03.2004 geméal § 37 Abs. 1 Nr. 5.b) NHG die nachstehende Ande-
rung der Magisterpriifungsordnung der Fakultat fiir Geistes- und Sozialwissenschaften genehmigt. Die Anderung tritt am
Tage nach ihrer hochschuléffentlichen Bekanntmachung im Verkiindungsblatt der Universitat Hannover in Kraft.

Vierte Anderung der Magisterprifungsordnung der Fakultat fiir Geistes- und Sozialwissenschaften

Abschnitt |

Die Magisterprufungsordnung der Fakultat fir Geistes- und Sozialwissenschaften der Universitat Hannover,
veroffentlicht am 24.09.1997 im Niedersachsischen Ministerialblatt Nr. 35/1997, zuletzt geandert am
01.10.2003 (Verkundungsblatt der Universitat Hannover Nr. 11/2003), wird wie folgt geandert:

Fach "Englische Sprachwissenschaft"

Anlage 7 Buchstabe A Nr.2. Satz 1 erhalt folgende Fassung:

"Leistungsnachweise Uber die erfolgreiche Teilnahme an drei Hauptseminaren aus den in Anlage 6 Ab-
schnitt A Nm. 1 bis 5 genannten Bereichen."

Fach "Englische und Amerikanische Literatur- und Kulturwissenschaft"

Anlage 7 Buchstabe A Nr.2. Satz 1 erhalt folgende Fassung:

"Leistungsnachweise Uber die erfolgreiche Teilnahme an drei Hauptseminaren aus den in Anlage 6 Ab-
schnitt A Nm. 1 bis 5 genannten Bereichen."

Abschnitt Il

Diese Anderung tritt am Tag nach ihrer Veréffentlichung im Verkiindungsblatt der Universitat Hannover in
Kraft.
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Die Fakultat fir Geistes- und Sozialwissenschaften hat die nachfolgende Anderungsfassung der Studienordnung fiir
das Fach Geschichte im Magisterstudiengang im Haupt- und Nebenfach beschlossen. Das Prasidium der Universitét
Hannover hat die Anderungen am 03.03.2004 genehmigt. Die Anderungen treten am Tage nach ihrer hochschuloffent-
lichen Bekanntmachung im Verkindungsblatt der Universitat Hannover in Kraft.

Studienordnung fir das Fach Geschichte
im Magisterstudiengang
im Haupt- und Nebenfach

Inhaltsverzeichnis

Vorbemerkung
Ziele des Studiums
Studienbeginn und Studiendauer
Haupt- und Nebenfach, Facherverbindungen
Umfang, Gliederung und Bereiche des Ma-
gisterstudiums
Praxisbezug im Studium
Sprachanforderungen fir Haupt- und Ne-
benfach
7  Lehrveranstaltungstypen
8 Belegen von Lehrveranstaltungen und Leis-
tungsnachweis
9  Zugang zu den Lehrveranstaltungen
10 Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich
10.1 Hauptfach Geschichte
10.2 Nebenfach Geschichte
11 Auslandsstudium
12 Grundstudium, Zwischenprifung und Stu-
dienberatung
12.1 Hauptfach
12.2 Nebenfach
12.3 Benotung
12.4 Studienberatung
13 Hauptstudium und Magisterprifung
13.1 Magisterprifung Hauptfach Ge-
schichte
13.2 Magisterprufung Nebenfach Ge-
schichte

~AWNPFO

o Ol

0 Vorbemerkung
Der Magisterstudiengang an der Universitat
Hannover bietet die Mdoglichkeit, folgende
Facher zu kombinieren; Ausnahmeregelun-
gen sind in den Prifungsordnungen der Fa-
cher aufgefihrt.

Als Haupt- oder Nebenfach kdnnen gewahlt wer-
den:
Germanistik (mit den Prifungsfachern Deut-
sche Sprachwissenschaft und Deutsche Lite-
raturwissenschaft)
Anglistik (mit den Prufungsfachern Englische
Sprachwissenschaft und Englische Literatur-
sowie Kulturwissenschaft)
Geschichte
Philosophie
Politische Wissenschaft
Religionswissenschaft
Padagogik
Berufspadagogik

Nur als Nebenfach kénnen gewahlt werden:
Evangelische Theologie
Katholische Theologie
Medienwissenschaft. Die Zulassung erfolgt
Uber ein besonderes Zulassungsverfahren
(siehe 3.6)

Weitere Facher und Facherkombinationen kon-
nen auf begrindeten Antrag hin von der Fakultat
zugelassen werden.

Da die Zielsetzungen und Anforderungen der
Facher sehr spezifisch sind, gibt es fur jedes
Fach eine eigene Studienordnung.

Grundlage des Studiums und der Prifung im
Magisterstudiengang und damit der vorliegenden
Studienordnung ist die "Magisterprifungsordnung
der Fakultéat fur Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten der Universitat Hannover" vom 24.09.1997
(Nds. MBI. 15/1997, S. 1391ff) zuletzt geandert
am 01.10.03 (Verkiundungsblatt der Universitat
Hannover Nr. 11/2003, S. 68 ff)..

Zustandig fir den Magisterstudiengang ist die
Fakultat fir Geistes- und Sozialwissenschaften,
insbesondere fir alle Prifungsangelegenheiten;
die organisatorische Durchfiihrung der Prifungen
liegt beim Akademischen Prifungsamt.

Studienanfanger/innen sollten sich Uiber den aktuellen
Stand des Féacherangebots im Magisterstudiengang

informieren, da infolge der Umstellung auf Bachelor-
und Master-Studiengénge Anderungen erfolgen.
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Ziele des Studiums

1.

Allgemeines Studienziel ist der Erwerb
umfassender, fundierter Fachkennt-
nisse und der Fahigkeit, mit den Me-
thoden des Faches wissenschaftlich
zu arbeiten.

Durch das Studium sollen fachwis-
senschaftliche Kenntnisse, Fertigkei-
ten und Fahigkeiten erworben werden,
die auf fur Historikerinnen und Histori-
ker relevante Berufsfelder vorberei-
ten.

Fachwissenschaftliche Kenntnisse
umfassen nicht nur das Wissen uber
historische Ablaufe und Zusammen-
hange, sondern auch den reflektierten
Umgang mit Forschungsergebnissen
und den ihnen zugrundeliegenden
Theorien.

Erworben werden soll die Fahigkeit,
historische Fragestellungen zu entwi-
ckeln, die Ergebnisse fremder Arbeit
sachgerecht darzustellen und zu be-
urteilen sowie sich mit einem fachwis-
senschaftlichen Thema in angemes-
sener Sprache auseinander zu set-
zen.

Das Studium erfolgt am Historischen
Seminar im Fachbereich Geschichte,
Philosophie und Sozialwissenschaften
der Universitat Hannover.

Studienbeginn und Studiendauer

Das Studium kann zu Beginn jedes Winter-
und Sommersemesters begonnen werden.
Die Studienzeit, in der das Studium abge-
schlossen werden kann, betragt einschliel3-
lich der Magisterpriifung neun Semester (=
Regelstudie nzeit).

Haupt- und Nebenfach, Facherverbin-
dungen
1. Das Fach Geschichte kann als 1. oder

2. Hauptfach in Kombination von zwei
Hauptfachern oder als Haupt- oder Ne-
benfach in einer Kombination von ei-
nem Haupt- und zwei Nebenfachern
studiert werden.

Das erste Hauptfach wird von den Stu-
dierenden anlasslich der Meldung zur
Magisterprufung festgelegt. Wird das
Fach Geschichte als erstes Hauptfach
studiert, so wird darin die Abschlussar-
beit (Magisterarbeit) geschrieben.

Ist Geschichte das zweite Hauptfach,
wird als schriftliche Leistung in der Ma-
gisterprufung Geschichte eine Klausur
(vier Stunden) verlangt. Ist Geschichte

4

Nebenfach, wird eine mundliche Pri-
fung verlangt.

Geschichte kann in Verbindung mit den
von der Magisterprifungsordnung vor-
gesehenen Fachern studiert werden.
Weitere Facher und Facherkombinatio-
nen kénnen auf begrindeten Antrag hin
von der Fakultat zugelassen werden.
Zusatzlich zu diesen Facherverbindun-
gen kann auf Antrag beim Priufungsamt
bzw. dem Prifungsausschuss auch ein
historisches Teilgebiet (vgl. 3 Abs.3) als
Nebenfach, nicht jedoch als zweites
Hauptfach gewahlt werden. Wird ein
Teilgebiet als Nebenfach gewahlt, so
gelten die Prifungsvorleistungen fir
das Nebenfach entsprechend Anlage 5
Abschnitt B, Anlage 6 Abschnitt B und
Anlage 7 Abschnitt B der Magisterprii-
fungsordnung der Fakultat fur Geistes-
und Sozialwissenschaften der Univer-
sitat Hannover in der Fassung vom
1.10.20083.

Nach der Zwischenprifung kann das
Fach Medienwissenschaft als Neben-
fach gewahlt werden. Das Fach wird
am Institut fir Journalistik und Kommu-
nikationsforschung der Hochschule fur
Musik und Theater Hannover studiert.
Die Zulassung erfolgt Uber ein beson-
deres Zulassungsverfahren, Uber das
eine/ein Beauftragte/r auf Fakultats-
ebene informiert.

Umfang, Gliederung und Bereiche des
Magisterstudiums

1.

Das Studium umfasst 64 Semesterwo-
chenstunden (SWS) im Hauptfach und
32 SWS im Nebenfach. Der Umfang
der Semesterwochenstunden errechnet
sich aus der Zahl und Art der Semina-
re/Veranstaltungen, die gemaf der Re-
gelstudienzeit pro Woche und pro Se-
mester besucht werden sollten. Das 9.
Semester ist als Prifungssemester vor-
gesehen.

Das Studium wird durch eine Zwi-
schenprifung in Grund- und Hauptstu-
dium unterteilt. Die Zwischenprifung
findet in der Regel am Ende des vierten
oder zu Beginn des fiuinften Fachse-
mesters statt. Auskinfte erteilen die
Zwischenprufungsbeauftragten der F-
cher.

Das Studium umfasst die folgenden
Teilgebiete und Differenzierungen, die
fur die Leistungsnachweise und bei der
Zwischen- und Abschlussprifung zu
beachten sind:
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Teilgebiete (Perioden):

Alte Geschichte
Mittelalterliche Geschichte
Frihneuzeitliche Geschichte
Neue Geschichte

Differenzierungen:

1. Reqgionale Differenzierung
Deutsche Geschichte
Osteuropaische Geschichte
Westeuropaische Geschichte
Nordamerikanische Geschichte
Aulereuropaische Geschichte

2. Systematische Differenzierung
- Politische Geschichte
Rechts- und Verfassungsgeschichte
Wirtschafts-, Sozial- und Technik-
geschichte
Kulturgeschichte
Geistes- und Religionsgeschichte
Geschlechtergeschichte

Im Hauptfach werden nach der Zwischen-
prifung zwei Teilgebiete (Perioden) zum
Studienschwerpunkt gewahlt, im Nebenfach
ein Teilgebiet. Es wird erwartet, dass im
Studium eine angemessene Berlcksichti-
gung der regionalen und systematischen
Differenzierung des Faches Geschichte
stattfindet. Wird z. B. eine Veranstaltung zur
Darstellung der deutschen Nachkriegsge-
schichte im Film besucht und somit ein kul-
turgeschichtliches Thema der deutschen
Geschichte gewahlt, empfiehlt es sich einer-
seits, den kulturgeschichtlichen Schwerpunkt
in einer anderen Epoche (Antike, Mittelalter,
Frihe Neuzeit) oder Region (Osteuropa,
Westeuropa, Afrika etc.) zu vertiefen, ande-
rerseits durch Veranstaltungen mit sozial-
und wirtschaftsgeschichtlicher bzw. politik-
geschichtlicher oder geschlechtergeschicht-
licher Themenstellung einen  weiteren
Schwerpunkt zu erarbeiten. Bei der Wahl der
Prufungsthemen ist die systematische und
regionale Differenzierung zu berucksichti-
gen.

Praxisbezug im Studium

Im Magisterstudiengang Hauptfach Ge-
schichte wird die Teilnahme an einer berufs-
praktischen Lehrveranstaltung sowie an ei-
nem vierwdchigen Praktikum in einem flr
Historiker/innen relevanten Berufsfeld unter
Ausschluss universitarer Institute (Stellen fir
Presse- und Offentlichkeitsarbeit und in den
Ubergeordneten Bibliotheken sind davon

ausgenommen) verlangt. Die vierwochige
Dauer kann auch nachgewiesen werden,
wenn an ein und derselben Einrichtung Uber
einen entsprechend langeren Zeitraum von
héchstens einem halben Jahr nicht das volle
Wochenpensum abgeleistet wird. Die Teil-
nahme wird durch eine Bescheinigung der
jeweiligen Institution belegt und bedarf der
Anerkennung seitens des Historischen Se-
minars. Uber das Praktikum wird von den
Praktikantinnen und Praktikanten zu Zwe-
cken seminarinterner Information ein Bericht
verfasst.

Die Studierenden sollen dadurch friihzeitig
Berufsfelder auRerhalb der Universitat (z. B.
Erwachsenenbildung, Medien, Archive, M-
seen u.a.) kennen lernen und zusatzlich
neue Fragestellungen fir ihr Studium gewin-
nen. Daher sollte der Praxisbezug bereits im
Grundstudium (ab 3. Semester) Beriicksich-
tigung finden. Termine fUr eine regelmaRige
Praktikumsberatung werden durch Aushang
bekannt gegeben.

Sprachanforderungen fur Haupt- und Ne-
benfach

Fur das Studium der Geschichte mit dem
Abschluss Magister wird die Kenntnis zweier
Fremdsprachen gefordert. Der Nachweis
wird in der Regel durch das Schulabschluss-
zeugnis oder Aquivalenzen erbracht. Eine
der beiden Fremdsprachen sollte Englisch
sein. Die zweite Fremdsprache sollte dem
gewahlten Studienschwerpunkt entsprechen
(z. B. west/-stuid-européische und auf3ereu-
ropdische Geschichte: Franzosisch, Italie-
nisch oder Spanisch; osteuropdische Ge-
schichte: Russisch oder Polnisch; Mittelal-
terliche Geschichte: Mittellatein oder z. B
Altfranzdsisch, Altkastilisch oder —katala-
nisch, Mittelenglisch; Alte Geschichte: Latein
oder Altgriechisch). Sprachkenntnisse kon-
nen in der Regel an der Universitat erworben
werden. Es wird empfohlen, sich von den
Fachvertreter/innen vor dem Besuch von
Sprachkursen des jeweils gewahlten Stu-
dienschwerpunkts beraten zu lassen, die
auch Ausnahmen beziglich der Sprachan-
forderungen in ihrem Fach treffen kdnnen.
Mit dem Erwerb zusatzlicher Sprachkennt-
nisse sollte mdglichst frihzeitig begonnen
werden.

Lehrveranstaltungstypen

Vorlesungen dienen der Vermittlung von U-
berblickswissen sowie der Einfuhrung in
spezifische Fragestellungen und Inhalte des
jeweiligen Fachgebietes. Die Vorlesung
kann von einem Seminar begleitet werden.
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Sie bedarf der Nachbereitung seitens der
Studierenden, damit der Stoff angemessen
verarbeitet werden kann.

In Grundkursen sollen wesentliche Inhalte,

Methoden und theoretische Konzepte des

jeweiligen Teilgebietes der Geschichtswis-

senschaft (Alte Geschichte, Mittelalterliche

Geschichte, Fruhe Neuzeit, Neue Ge-

schichte) vermittelt und eingelibt werden.

Seminare dienen sowohl der Einfuhrung als

auch der Vertiefung in ein spezielles Thema

eines Fachgebietes durch selbsténdige Er-
arbeitung wissenschaftlicher Ergebnisse, der

Anleitung zu kritischer Sachdiskussion von

Forschungsergebnissen sowie dem Erlernen

von Vortragstechniken. Sie sind untergliedert

in:

1. Proseminare stellen im Grundstudium
eine besondere Form der themenbezo-
genen Seminare dar; sie richten sich in
erster Linie an Anfanger/innen und soll-
ten vorrangig grundlegende Arbeitstech-
niken vermitteln.

2. Seminare im Grund- und Hauptstudi-
um sind Lehrveranstaltungen fur Studie-
rende des Grund- und Hauptstudiums,
die Uber die notwendigen methodischen
und fachlichen Voraussetzungen verfi-
gen, um ein meist spezielleres Thema
bearbeiten zu kénnen.

3. Seminare im Hauptstudium sind Lehr-
veranstaltungen fir Studierende nach
Abschluss der Zwischenprifung. Sie die-
nen der Schwerpunktbildung und der
Anleitung zu eigenstandiger Forschung.

Seminare fir Examenskandidaten/innen
und Doktoranden/innen sind Lehrveran-
staltungen fir Studierende ab dem 7. Se-
mester, die sich auf ihren Magisterabschluss
oder eine Promotion vorbereiten.

Berufspraktische Seminare sind Lehrver-
anstaltungen, die meist mit Gasten aus der
Praxis durchgefihrt werden. In ihnen werden
unterschiedliche, fur Historiker/innen rele-
vante Berufsfelder vorgestellt. Die Teilnah-
me an einer berufspraktischen Veranstaltung
ist im Hauptfach Geschichte obligatorisch.
Die Veranstaltung soll bei der Entscheidung
fur ein Praktikum und fur eine mégliche
spatere berufliche Orientierung helfen.

Projektseminare sind Lehrveranstaltungen,
die der Vorbereitung und Durchfihrung ei-
nes konkreten Projektes dienen, z. B. der
Planung und Durchfihrung einer Ausstel-
lung, der Vorbereitung und Anfertigung eines
Films, einer gemeinsamen Publikation u.a.

Sofern bei dem Projekt nachweisbare Leis-
tungen erbracht werden, die berufsprakti-
schen Anforderungen entsprechen, kann
nach Absprache mit den Lehrenden die Teil-
nahme an einem Projektseminar auch als
Nachweis fir eine berufspraktische Veran-
staltung gewertet werden. (siehe 9).

Exkursionen dienen der Veranschaulichung
des in den Lehrveranstaltungen behandelten
historischen Stoffes und der Vertiefung des
Bezuges zwischen Studium und Berufsfeld.
Es ist zu empfehlen, bereits im Grundstudi-
um an einer Exkursion teilzunehmen. Exkur-
sionen werden grundsatzlich in Kombination
mit Lehrveranstaltungen angeboten. Die
Teilnahme an mindestens drei Exkursions-
tagen (Hauptfach) bzw. einem Exkursionstag
(Nebenfach) ist obligatorisch. Die drei Ex-
kursionstage kdénnen sowohl getrennt von-
einander als auch in zusammenhangender
Form wahrgenommen werden, wobei einmal
eine eigenstandige Leistung (siehe Abschnitt
9) erbracht werden muf3. N&heres regelt ein
Merkblatt ,Exkursionen* des Historischen
Seminars.

Belegen von Lehrveranstaltungen und

Leistungsnachweis

1. Leistungsnachweise sind durch Kombi-
nation von Kreditpunkten auf der Basis
von ECTS (European Credit Transfer
System) zu erwerben. Ein Leistungs-
nachweis entspricht 8,5 Kreditpunkten.
Die Kreditpunkte konnen in einer oder
mehreren  Veranstaltungen  erworben
werden. Die in einer Veranstaltung er-
worbenen Kreditpunkte werden nach B-
reichen der Voraussetzungen (s.u.
Abs. 2) bescheinigt; wurden in einer Ver-
anstaltung weniger als 8,5 KP erworben,
so kdnnen die fehlenden Punkte in einer
weiteren Veranstaltung des gleichen
Teilgebietes erworben werden; in diesem
Fall werden nach Erreichen der 8,5 KP
S0 genannte Sammelscheine ausgestellt.

2. Die Vergabe von Kreditpunkten setzt eine
regelmaflige Teilnahme und eine Stu-
dienleistung voraus. Studienleistungen
sind etwa eine Hausarbeit, eine Klausur,
ein mindliches Referat, eine Medienpra-
sentation sowie weitere Leistungen nach
Absprache mit den jeweiligen Lehrperso-
nen. Einzelne Leistungen kénnen auch in
einer Gruppenarbeit erbracht werden. In
jedem Studienabschnitt missen zwei
schriftliche Arbeiten eigenstandig ange-
fertigt werden. Das Nahere regelt jeweils
das ,Merkblatt Kreditpunkte am Histori-
schen Seminar*.
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3. Leistungsnachweise werden auf Wunsch
benotet, die Noten gehen jedoch nicht in
die Noten der Magisterprufung ein.

4. Die Ausstellung eines Leistungsnachwei-
ses setzt im Falle von Hausarbeiten eine
Nachbesprechung mit der verantwortli-
chen Lehrperson voraus.

Zugang zu den Lehrveranstaltungen

Der Zugang zu den Lehrveranstaltungen ist
fur eingeschriebene Studierende grundsétz-
lich frei, soweit die erforderlichen Qualifikati-
onen vorliegen (z. B. Zwischenprufung als
Voraussetzung fur die Seminarteilnahme im
Hauptstudium, eventuelle Sprachanforde-
rungen) und die Zahl der Teilnehmenden
nicht aus arbeitstechnischen Griinden (z. B.
begrenzte Anzahl von Computerarbeitsplat-
zen) begrenzt werden muss.

10 Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich

10.1 Hauptfach Geschichte:

1. Der Gesamtumfang des Studiums betragt
im Hauptfach 64 SWS.
2. Im Pflichtbereich sind zu erbringen:
- 3 Leistungsnachweise im Grundstudi-
umvon je 8,5 KP =25,5 KP
3 Leistungsnachweise im Hauptstudi-
um je 8,5 KP =25,5 KP
1 praxisbezogenes Seminar 2 SWS
4 Wochen Praktikum
3 an Veranstaltungen gebundene Ex-
kursionstage mit einer eigenstandi-
gen Leistung
3. Im Wahlpflichtbereich sollen Kenntnisse
Uber Teilgebiete erworben werden, die
nicht durch Veranstaltungen im Pflichtbe-
reich abgegolten wurden. Werden
Pflichtnachweise im Bereich der Mittelal-
terlichen und Neueren Geschichte erwor-
ben, empfiehlt sich im Wabhlpflichtbereich
der Besuch von Veranstaltungen zur
Frihen Neuzeit und zur Antike. Die ¢e-
wahlten Veranstaltungen koénnen auch
zusatzliche methodische, theoretische o-
der auch hilfswissenschaftliche Kenntnis-
se vermitteln.
Im Hauptstudium sollen im Wabhlpflichtbe-
reich zur Erweiterung der wissenschaftli-
chen Qualifikation auch solche Seminare
besucht werden, die nicht aus den durch
Pflichtleistungsnachweise = abgedeckten
Teilgebiete stammen soll.  Werden
Pflichtnachweise im Bereich der Fruhen
Neuzeit und Neuzeit erworben, empfiehit
sich im Wabhlpflichtbereich der Besuch
von Veranstaltungen zur mittelalterlichen
oder alten Geschichte. Das Studium im

Wahlpflichtbereich soll ergéanzt werden
durch 8 Semesterwochenstunden Vorle-
sungen, in denen Uberblickswissen ver-
mittelt wird, das den Studierenden zur O-
rientierung und zur Einordnung ihrer &-
worbenen speziellen Kenntnisse verhilft
(z. B. Ringvorlesung zur Weltgeschichte;
Vorlesungen zu historischen Teilgebie-
ten; Einflhrung in die Geschichtswissen-
schaft).

Sinnvoll zum Erwerb berufspraktischer
Fahigkeiten ist die Teilnahme an Projekt-
veranstaltungen (z. B. Ausstellungen,
Film, gemeinsame Publikation u.a.). Da
die Absolventen des Magisterstudiums in
vielen Berufsfeldern mit Vermittlung von
Geschichte beschaftigt sind (Medien, Er-
wachsenenbildung, Museen u.a.), wird
empfohlen, Veranstaltungen zum thema-
tischen Bereich Geschichte und Offent-
lichkeit zu besuchen. Der Wabhlpflichtbe-
reich sollte auch genutzt werden zum -
terdisziplindren Studium und zur Ergan-
zung gewahlter Schwerpunkte aus der
Sicht anderer Disziplinen.

10.2 Nebenfach Geschichte:

1. Der Gesamtumfang des Studiums betragt
im Nebenfach 32 SWS.

2. Der Pflichtbereich im Nebenfach betragt
10 SWS.

- 2 Leistungsnachweise im Grundstudi-
um von je 8,5 KP =17 KP
2 Leistungsnachweise im Hauptstudi-
um je 8,5 KP =17 KP
ein an einer Veranstaltung gebunde-
ner Exkursionstag mit einer eigen-
stéandigen Leistung
Es wird dringend empfohlen, ein vier-
wochiges Praktikum  entsprechend
den Regelungen im Hauptfach abzu-
leisten.

3. Im Wahlpflichtbereich soll im gesamten
Studium je ein Seminar aus den drei
nicht gewahlten Teilgebieten besucht
werden. Fur den Wabhlpflichtbereich
gelten prinzipiell die gleichen Empfehlun-
gen wie im Hauptfach.

11 Auslandsstudium
Es wird empfohlen, ein bis zwei Semester
des Studiums — in der Regel wahrend des
Hauptstudiums — an einer auslandischen U-
niversitat zu verbringen. Diese Hochschule
kann frei gewahlt werden. Jedoch unterhalt
das Historische Seminar der Universitat
Hannover zahlreiche Partnerschaften mit
Universitaten im europaischen und nicht-
europaischen Ausland, so dass eine
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12

hinreichende Anzahl an Studienplatzen an-
geboten werden kann (z. B. Uber das
SOKRATES-ERASMUS-Programm). Die im
Ausland erbrachten Studienleistungen wer-
den im Rahmen der fur die einzelnen Pro-
gramme geltenden Regelungen (z. B. im
Rahmen von ECTS) auf Antrag anerkannt.
Nahere Informationen (auch Uber Stipen-
dien) kdénnen bei dem/der Beauftragten fir
das Auslandsstudium eingeholt werden.
Sprechzeiten werden durch Aushang be-
kannt gegeben.

Grundstudium,
Studienberatung
Im Grundstudium sollen historische und
methodische Grundkenntnisse und ein U-
berblick Uber moglichst alle Teilgebiete (Pe-
rioden) und ihre Differenzierungen erworben
werden. Es wird empfohlen, bei der Auswabhl
der Themen die regionale und systemati-
sche Differenzierung zu bertcksichtigen.

Im Grund- und Hauptstudium erstellen die
Studierenden jeweils eine Ubersicht der be-
suchten Lehrveranstaltungen, die mit den
Anmeldungen zur Zwischen- bzw. Ab-
schlussprifung beim Magisterzwischenpri-
fungsbeauftragten bzw. beim Akademischen
Prifungsamt eingereicht wird. Die Anmel-
dung zur Zwischenprifung erfolgt bei ei-
nem/r Zwischenpriufungsbeauftragten.

Zwischenprifung und

12.1 Hauptfach

Prafungsvorleistungen
Prufungsvorleistungen werden (Uber den
Nachweis des ordnungsgeméfRen Studiums
erbracht (siehe Abschnitt 8 und 10 dieser
Studienordnung). Dazu zahlen drei Leis-
tungsnachweise mit jeweils mindestens 8,5
Kreditpunkten, von denen einer aus einem
der zur Zwischenprifung nicht gewahlten
Teilgebiete (Perioden; siehe Abschnitt 3.3)
stammen muss.

Prafungsleistungen:

Die Magisterzwischenprifung besteht aus
einer halbstundigen mundlichen Prufung G-
ber zwei von der/dem Studierenden ge-
wahlte Schwerpunkte aus zwei Teilgebieten
(Perioden). Die beiden Schwerpunkte dirfen
nicht aus demselben Bereich der systemati-
schen Differenzierung und — mit Ausnahme
der Alten Geschichte — nicht aus derselben
regionalen Differenzierung stammen. Inner-
halb der gewahlten Teilgebiete (Perioden)
werden Grundkenntnisse erwartet sowie die
Fahigkeit, wesentliche Zusammenhange der
gewahlten Schwerpunkte darzustellen.

12.2 Nebenfach

Prafungsvorleistungen:
Prufungsvorleistungen werden dber den
Nachweis des ordnungsgeméfRen Studiums
erbracht (siehe Abschnitt 9 u. 11 dieser Stu-
dienordnung). Dazu zahlen zwei Leistungs-
nachweise (Einzel- oder Sammelscheine mit
jeweils mindestens 8,5 Kreditpunkten) aus
einem der Teilgebiete. Zu empfehlen ist an-
gesichts der erforderlichen Prifungsleistung
eine angemessene Berlicksichtigung der re-
gionalen und systematischen Differenzie-
rung beim Studium.

Prafungsleistungen:

Die Magisterzwischenprifung besteht aus
einer mindlichen Prifung (Dauer: 30 Minu-
ten) Uber zwei von den Studierenden ge-
wahlte Schwerpunkte aus einem der Teilge-
biete (Perioden). Die beiden Schwerpunkte
dirfen nicht aus demselben Bereich der
systematischen Differenzierung und — mit
Ausnahme der Alten Geschichte — nicht aus
derselben regionalen Differenzierung stam-
men. Innerhalb des gewahlten Teilgebietes
(Periode) werden Grundkenntnisse erwartet
sowie die Fahigkeit, wesentliche Zusam-
menh&nge der gewahlten Schwerpunkte
darzustellen.

12.3Benotung

Die Prifungsleistung wird mit ,bestanden”
oder ,nicht bestanden“ bewertet. Eine Be-
notung erfolgt auf gesonderten Antrag, der
bei der Meldung fiir alle Facher, in denen die
Zwischenpriifung abgelegt wird, gestellt
werden muss. Eine Benotung wird im Hin-
blick auf einen méglichen Studienortwechsel
dringend empfohlen.

12.4 Studienberatung

13

Im Anschluss an die Zwischenprifung findet
ein Beratungsgesprach mit einer Lehrperson
eigener Wahl Uber die weitere Studienpla-
nung und die in Aussicht genommene Ar-
beitsfelder stattfinden.

Hauptstudium und Magisterprifung

Im Hauptstudium sollen Schwerpunkte und
besondere Interessengebiete im Hinblick auf
die Anfertigung der Magisterarbeit und die
Abschlussprufung erarbeitet werden.

13.1 Magisterprufung Hauptfach Geschichte

Prufungsvorleistungen:

- Nachweis des ordnungsgemaflen Studi-
ums entsprechend der Studienordnung.
Nachweis der bestandenen Zwischen-
prifung.
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Drei Leistungsnachweise (mit jeweils
mindestens 8,5 Kreditpunkten) aus min-
destens zwei Teilgebieten. Die im Haupt-
studium gewahlten Teilgebiete missen
nicht mit denen des Grundstudiums iden-
tisch sein.

Nachweise uber die Teilnahme an einem
mindestens vierwdchigen Praktikum.
Nachweise uber die Teilnahme an einer
berufspraktischen Lehrveranstaltung.
Nachweise Uber die Teilnahme an min-
destens drei an eine bzw. mehrere Lehr-
veranstaltungen gebundenen Exkursi-
onstagen, in deren Zusammenhang min-
destens eine eigenstandige Leistung e-
bracht wurde.

Prifungsleistungen:

1.

Ist Geschichte das erste Hauptfach, le-
steht die Magisterpriifung Geschichte aus
der Anfertigung einer Hausarbeit im Um-
fang von ca. 100 Seiten und einer ein-
stiindigen mindlichen Prifung Uber drei
Schwerpunkte aus den beiden gewahlten
Teilgebieten.

Ist Geschichte das zweite Hauptfach, be-
steht die Magisterprifung aus einer Klau-
sur (4 Stunden) und einer einstiindigen
mindlichen Prifung Gber drei Schwer-
punkte aus den beiden gewa&hlten Teil-
gebieten.

Prafungsanforderungen:

1.

Innerhalb der gewahlten Schwerpunkte
werden vertiefte, auf das Studium von
Quellen und Forschungsliteratur gegrin-
dete Kenntnisse erwartet. In der mindli-
chen Priufung wird die Fahigkeit erwartet,
die gewahlten Schwerpunkte in den Zi-
sammenhang des Teilgebietes einzuord-
nen (Uberblick) und die Relevanz der
Schwerpunkte fir Forschung und Studi-
um begriinden zu kénnen.

Wird die Magisterarbeit im Fach Ge-
schichte geschrieben, wéhlt man sich aus
dem Kreis der Prufungsberechtigten eine
Pruferin (Erstpriferin) oder einen Prufer
(Erstprufer) und verabredet mit die-
ser/diesem ein Thema. Sieler teilt das
Thema dem Akademischen Prifungsamt
mit. Die Bearbeitungszeit von maximal 6
Monaten beginnt am Tag der Zustellung
des Themas. Wahrend der Erstellung der
Arbeit werden die Studierenden von der
Erstpruferin oder dem Erstprifer betreut.
Bewertet wird die Magisterarbeit durch
zwei Gutachten. Der/die Zweitgutach-
ter/in kann von dem/der Studierenden
vorgeschlagen werden.

3. Sofern die Magisterarbeit nicht im Fach

Geschichte geschrieben wird, ist eine
vierstiindige Klausur zu schreiben. Das
Thema muss aus einem der beiden stu-
dierten Teilgebieten stammen. Die Klau-
sur wird durch zwei Gutachten bewertet.
Uber Naheres informiert ein Merkblatt
des Historischen Seminars.

Die muindliche Magisterprifung findet
entweder als Kollegialprifung bei den
Pruferinnen oder Prifern der gewdhlten
Studienfacher (Prafungskommission)
statt und dauert dann insgesamt 2 Stun-
den. Alternativ ist auch auf Antrag eine
Einzelprufung je Fach maoglich.

Die Prufung in Geschichte dauert 60 M-
nuten und bezieht sich auf drei Schwer-
punkte aus zwei gewdahlten Teilgebieten
(Perioden). Mindestens  zwei der
Schwerpunkte missen aus unterschiedli-
chen Bereichen der systematischen und
— mit Ausnahme der Alten Geschichte —
der regionalen Differenzierung stammen.
Der Themenbereich der Magisterarbeit
wie auch das Thema der aus drei Vor-
schlagen ausgewahlten Klausur darf
nicht Gegenstand der mundlichen Prii-
fung sein.

13.2 Magisterprifung Nebenfach Geschichte

Prufungsvorleistungen:

Nachweis des ordnungsgemafen Studi-
ums entsprechend dieser Studienord-
nung.
Nachweis der
prufung.

Zwei qualifizierte Leistungsnachweise
aus einem der Teilgebiete. Die im Haupt-
studium gewahlten Teilgebiete missen
nicht mit denen des Grundstudiums iden-
tisch sein.

Nachweis Uber die Teilnahme an min-
destens einem an eine Lehrveranstaltung
gebundenen Exkursionstag, in dessen
Zusammenhang eine  eigenstandige
Leistung erbracht worden ist.

bestandenen Zwischen-

Prufungsleistungen:

Die Magisterprufung besteht aus einer halb-
stiindigen mundlichen Prifung Uber zwei
Schwerpunkte aus dem gewahlten Teilge-
biet. Die beiden Schwerpunkte missen aus
unterschiedlichen Bereichen der systemati-
schen und — mit Ausnahme der Alten Ge-
schichte — der regionalen Differenzierung
stammen.
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Hochschulinformationen

Die Findungskommission fiir das Amt einer Vizeprasidentin/ eines Vizeprasidenten fiir Verwaltung und Finanzen hat
auf ihrer Sitzung am 05.03.2004 die nachstehende Geschéaftsordnung beschlossen:

Geschaftsordnung Findungskommission

GemalR 8 6 der Grundordnung der Universitat
Hannover hat sich die Findungskommission am
5. Marz 2004 die folgende Geschaftsordnung
gegeben.

§ 1 Einladung

Die Findungskommission tagt auf Einladung des
Vorsitzes. Die Einladungsfrist betragt mindestens
zwei Wochen; sie kann in dringenden Fallen ver-
kirzt werden.

§ 2 Tagesordnung

Zusammen mit der Einladung versendet der Vor-
sitz einen Vorschlag zur Tagesordnung. Jedes
Mitglied kann die Aufnahme eines Tagesord-
nungspunkts verlangen. Die Findungskommissi-

on beschlieRt die Tagesordnung zu Beginn der
Sitzung.

§ 3 Protokoll

Das Protokoll wird vom Vorsitz oder von einer
beauftragten Person gefihrt. Es enthalt Angaben
Uber die Anwesenden und die gefalten Be-
schlisse. Das Protokoll wird von der Protokollfuh-
rung unterzeichnet und den Mitgliedern der Fin-
dungskommission zugesandt. Es gilt als geneh-
migt, wenn kein Mitglied der Findungskommissi-
on innerhalb von sieben Kalendertagen nach der
Versendung Einwande erhebt. Andernfalls ent-
scheidet die Findungskommission in ihrer folgen-
den Sitzung.

8 4 Beschlussfahigkeit und Abstimmung

(1) Die Findungskommission ist beschlussfahig,
wenn die Sitzung ordnungsgemal einberufen
wurde und soweit die Mehrheit der stimmberech-
tigten Mitglieder anwesend ist. Stellt der Vorsitz
Beschlussunfahigkeit fest, ladt er zu einer er-
neuten Sitzung ein, die ohne Rucksicht auf die
Zahl der anwesenden Mitglieder beschlussfahig
ist.

(2) Ein Beschluss kommt zustande, wenn die
Zahl der Jastimmen die Zahl der Neinstimmen
Ubersteigt; bei der Zahlung bleiben Enthaltungen,
ungiltige und nicht abgegebene Stimmen aul3er
Betracht. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme des Vorsitzes. Uber den Einzel- oder

Listenvorschlag der Findungskommission wird in
geheimer Abstimmung entschieden.

§ 5 Offentlichkeit

Die Findungskommission tagt in nichtéffentlicher
Sitzung. Bei den Probevortréagen ist die Hoch-
schuldffentlichkeit zugelassen.

§ 6 SchluRbestimmungen

Diese Geschaftsordnung tritt am Tage nach ihrer
Bekanntmachung im Verkindungsblatt der Uni-
versitat Hannover in Kraft. Sie bleibt, auch fur

kunftige  Findungskommissionen,  bis  zum
BeschluR einer neuen Geschaftsordnung in Kraft.



	Gesamtübersicht
	Inhaltsverzeichnis VkB1_2004
	Änderung Studienordnung Diplom Geodäsie und Geoinformatik
	Zugangsordnung Master Technical Education - korr Fassung
	Studienordnung Bauingenieurwesen Diplom, Bachelor und Master
	Änderung Prüfungsordnung Fächerübergreifender Bachelorstudiengang
	Änderung Magisterprüfungsordnung Fakultät Geistes-und Sozialwissenschaften
	Studienordnung Fach Geschichte im Magisterstudiengang
	Geschäftsordnung Findungskommission



